Die Expedition ift auf der Herrenftrafe Nr. 5. 


Mittwoch den 23. Mai 
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\ | | Morgen, am Himmelfahrtstage, erſcheint keine Zeitung. 
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In Gemäßheit des Reglements über die Einführung einer Hundeſteuer am hieſigen Orte und deſſen $ 12, werden die Beſitzer von Hunden 
hierdurch aufgefordert: in der Zeit vom 1. dis incl. 23. Juni d. J., ſowohl den Zus als den Abgang von Hunden bei der Steuer⸗Buchhalterel, Be⸗ 
hufs der Berichtigung des Steuer⸗Cataſters genau anzuzeigen. l a ! 

Zugleich wird bemerkt: daß bei unterlaſſener Anzeige, oder bei Verabſäumung des Termins, die 9 7 angeordnete Strafe hinſichtlich der ver⸗ 
ſchwiegenen Hunde eben ſo unerlaßlich eintritt, als hinſichtlich nicht abgemeldeter Hunde Fortzahlung der Steuer vorausgeſetzt und deren Einziehung 
veranlaßt werden muß. Breslau, den 16. Mai 1838. 

Deputation des Magiſtrats zur Erhebung der Hundeſteuer. 
C — zn TE 


Inland. ſchaften belwohnten. — Heute Vormittag um 10 Uhr zog im Schlofhofe 
Berlin, 20. Mal. Die Nachricht, daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin | bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland eine Ehrenwache vom ten 
von Rußland am 19. d. in der Königlichen Vaterſtadt eintreffen würde, Küraſſier⸗Regiment, deſſen Chef Allerhöchſtdieſelben ſind, auf, und das Of⸗ 
hatte geſtern, trotz des anhaltenden ſchlichten Wetters, ſehr viele Bewohner | fisier-Corps des genannten Regiments war dabei zugegen. Se. Majeftät 
unſerer Stadt in der Gegend des Frankfurther Thores, fo wie von da ab | der Kaifer geruhten die Ehrenwache Allerhöchſtſelbſt zu muſtern und dann 
dis zum Königlichen Schloſſe verfamnisit. Ihre Majeftät waren vorgeftern zu entlaſſen. — Um 2 Uhr war großes Diner im Ritterſaal. Die Herren 
Abend mit der Großfürſtin Alexandra, Kaiſerliche Hoheit, in Müncheberg erſchlenen in Galla, die Damen in Roben, und ſowohl die fremden, als 
(vorletzte Poſtſtation vor Berlin) eingetroffen, wo Tages vorher ſchon die | die einhelmiſchen hohen Offiziere waren dazu geladen. — Morgen ift große 
beiden jüngeren Großfürſten Nikolaus und Michael, Kalſerl. Hoheiten, an⸗ Parade der hier verſammelten Truppentheile. i 
gekommen waren und Ihre Kaiferliche Mutter erwarteten. Geſtern früh Angekommen: Se. Durchlaucht der General-Major und Komman⸗ 


hatten Sich Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz, die Prinzen Wilhelm, deur der öten Diolſion, Prinz Georg zu Heſſen, von Frankfurth a. d. O. 
Karl und Albrecht zum Empfange Ihrer Erlauchten. Schweſter nach Mün⸗ Se. Durchlaucht der General der Infanterie, General-Adiutant und Staats⸗ 
cheberg begeben. Se. Majeſtät der König fuhren der geliebten Tochter bis | Miniſter des Kaiſerl. Ruſſ. Haufes, Fürſt Wolkonski. Se. Excellenz der 
nach Friedrichsfelde entgegen, wo Ihre Majeſtät die Kaiferin auch Ihre | General der Kavalerie und General: Adjutant, Graf von Benkendorff. 
Erlauchten Schweſtern, die Großherzogin von Meklenburg⸗ Schwerin und J Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General der Kavalerie und Genrral⸗ 
die Prinzeſſin der Niederlande, Königl. Hoheiten, fanden. Se. Maj. der | Adſutant, Graf von Orloff. Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Ge: 
Kalſer, obwohl mehre Tage ſpäter als Ihre Maj. die Kaiferin aus St. neral⸗ Lieutenant von Adlerberg. Se. Excellenz der Kaſſerl. Ruſſiſche 
Petersburg abgereiſt, waren doch, und zwar auf einem andern Wege, ſchon General⸗Lieutenant von Kawelin, und der Kaiſerl. Ruſſiſche General: 
geſtern früh in Vogelsdorf, (letzte Poſtſtation) von wo Sie Ihrer Erlauch⸗ Major von Philoſophoff, von St. Petersburg. Se. Excellenz der 
ten Gemahlin, zu Höchſtderen großer und freudiger Ueberraſchung entgegen: | Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg, 
kamen, und nun mit Ihr, ſo wie mit Ihren Kaiſerl. Hoheiten dem Groß» | von Baſſewitz, und der General- Major und Kommandeur der vierten 
fürften Thronfolger und der jüngeren Kaiſerl. Familie, zugleich bei dem | Kavalerie-Brigade, Freiherr von Krafft II., von Landsberg a. d. W. 
Königl. Vater in Friedrichsfelde eintrafen. Die Familienfeſte des Königs“ Im Bezirk der Königl. Regierung zu Breslau iſt dem jeitherigen Ku: 
find auch für die Bewohner Seiner Hauptftabt und für ale Seine treuen | ratus Roft zu Merztorf die Pfarrei in Heidersdorf, Kreis Nimptſch, und 
% ed Tage 5 1 9 5 Na a Er 15 dem zeitherigen Kaplan Hoffmann in Groß⸗Peterwitz die erledigte Pfar⸗ 
als geſtern Nachmittag der Königl. Vater im en nach der rei daſelbſt nebſt den Filialen Lorzendor ’ N 
9 Er 1 1040 auf allen Geſichtern zu leſen, ee : Sitten Bogpodoef end Pahledarf, ens Keen 
und die wogenden Maſſen, welche den Ankommenoen entgegeneilten, gewähr⸗ „14. . : 1 5, 
ten das at und lebendigſte Bild der allgemeinen Theilnahme. In 5 FR on * 3 1 
großen Frankfurter Straße war das Grundſtück, welches für das Nikolaus: wunderthätige Marlenbild zu Werl, im Regierungsbezirk Arnsberg, 
Bürger⸗ Hospital beſtimmt iſt, mit Blumengewinden feſtlich geſchmückt. um zum Gegenſtande hat. Ein bei der Meſſe dienender Knabe, ſo heißt es, 
5%, Uhr fuhr der erſte Wagen, in welchem Sich Seine Maj. der König, | verließ plötzlich, von Schrecken ergriffen, während der Meſſe Altar und 
Ihre Majeſtät die Kalſerin von Rußland, fo wie Ihre Königl. Hoheiten Kirche, und erklärte nachher, er habe das Marienbild Thränen vergleßen 
die Großherzogin von Mekienbutg- Schwerin und die Peinzeſſin Friedrich der | und die Hände ringen ſehen. Der Prieſter erſuchte ihn, wenn er am ans 
Nlederlande befanden, in das Schloß⸗Portal ein. Bald darauf kamen Se.] dern Tage während der Meſſe daſſelbe ſaͤhe, ihn hinten am Meßgewande 
Maſeſtät der Kalſer von Rußland mit Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinz | zu zupfen, damit auch er hinſehen und ſich überzeugen könne. Dies ge⸗ 


ſchah, und mit Entſetzen gewahrte der Prieſter Thränen und Händeringen. 
Als am dritten Tage die Eeſcheinung ſich wiederholte, faßte der Priefter 
den Muth, das Bild anzureden und im Namen ſeiner Gemeinde ſowie 
der ganzen Chriſtenheit ſich Beſcheid auszubitten, was dieſe Zeichen zu be⸗ 
deuten haben. Die Mutter Gottes erwiderte: Sie habe lange ſchon Gnade 
von ihrem Sohn erfleht für die fündhafte Menſchheit, aber jetzt deinge fie 
nicht mihr durch; es werde eine große allgemeine Hungersnoth kommen, 
hauptſächlſch über Weſtphalen und die Rheinlande. Dieſe Erzählung wird 
von Vielen ſteif und feſt geglaubt, fo daß berelts Vorkehrungen gegen die 
zu erwartende Hungersnoth durch Ankäufe von Vorräthen u. f, w. getrof⸗ 
fen werden. Leider finden ſo viele ähnliche Sagen hier Glauben. So 
wollen einige Landleute vor Kurzem unſere Stadt bei Nacht in Flammen 
geſchen haben, wieder Andern find Zeichen am Himmel zu Geſichte gekom⸗ 
men: Alles in ähnlicher Weile, wle einft vor den Unruhen der Wieder⸗ 
täufer. Eben ſo wird wieder ſehr ſtark nach dem wunderthätigen Marien: 
bilde zu Telgte, zwei Stunden von hier, gewallfahrtet, und auch zu einem 
ähnlichen hieſigen in der Ueberwaſſer⸗ Pfarrkirche ſtrömt täglich eine unge⸗ 
wöhnlich große Zahl Andächtiger. (L. A. 3.) 


zen, wonächſt dann auch die anderen Wagen der Kaiſerl. und der Königl. 
Familie folgten. Im Schloſſe wurden Ihre Majeftäten der Kaiſer und die 
1 von Rußland von Ihren Königl. Hoheiten der Kronprinzeſſen und 
den Übrigen Prinzeſſinnen des Königlichen Haufes, ſo wie von den hier 
anweſenden Alerhöchſten und Höchſten fremden Heirſchaften empfangen, 
denen bald nachher auch die Cour der Königlichen Hof⸗Chargen, vieler hohen 
Militair⸗ und Civil⸗Beamten und eine Deputation der ſtädtiſchen Behörde 
folgte. um 8 Uhr Abends ward von ſämmtlichen Muſik⸗Corps der Garde 
und der jetzt hier 1 Manöver anwefenden Truppentheile unter den Fen⸗ 
ſtern Ihrer Majefläten, vor dem Königl. Schloſſe eine glänzende Militair⸗ 
muſik aufgeführt, wozu ſich eine unermeßliche Menſchenmenge verſammelt 
batte. Der ganze Plab, ſämmtliche Fenſter und Balkons der nahen und 
fernen Häufer, ſogar das Dach des Königl. Schloſſes und die zum Schloß⸗ 
plag führenden Straßen waren dicht mit Zuschauern bifegt, die trotz des an⸗ 
haltend ungünſtigen Wetters ſtundenlang verſammelt blieben. Nachdem 
einige Muſikſtücke gefpielt waren, erſchienen Ihre Majeſtät die Kaiſerin, 
Nebft mehrern andern Mitgliedern der beiden Erlaucht n Herrſcher⸗Familien 
auf dem der breiten Straße gegenüber liegenden Balken, und wurden mit 
einem enthuſſaſtiſchen Vivat⸗ und Hurrahrufe empfanzen, der dle ſchmet⸗ 
ternden Trompeten und wirbelnden Trommeln übertönt, und ſtets, wenn 
er an einer Stelle des Platzes aufgehört, an einer andern von neuem be⸗ 
gann. — Später war Souper bei Ihren Kaiſerl. Mapſtaͤten, welchem Se. 

ajeſtät der König und ſaͤmmtliche fremde Allerhöchſte und Höchste Herr⸗ 


Der Hamburger Korreſp. enthält folgende ſtatiſtiſche Not! aus 
Preußen: „Im Laufe des Jahres 1838 iſt we bie Forıfesitende 
Thaͤtigkeit der General⸗Adminiſtration unſers Poft: Mefens überaus merk⸗ 
lich hervorgetreten: neue Poſt⸗Courſe find zur Erleichterung des Verkehrs 


350 Sekunden nicht geſehen wird. 


842 


in allen Gegenden der Monarchie errichtet worden und zahlreiche Schnell: | der Kommiffion zu fein, die aus 30 namhaften angefehenen Mitgliedern 


und Perſonen⸗Poſten treten nach allen Selten ins Leben; an fie ſchließen 
ſich nun auch die Verbindungen mit den Dampfſchiffen an. Die Perſo⸗ 
nenpoſten transportiten, in großen aber bequemen Wagen, eine Menge Rei⸗ 
ſender in nur gering minderer Schnelligkeit als die Eilpoſten, für kaum 
die Hälfte des Koſtenbetrages der Letzteren. Endlich werden für diejenigen 
Reiſenden, deren Verhältniſſe es erlauben oder nöthig machen, die Reiſen 
für einen erhöhten Betrag in noch kürzerer Zeit zurückzulegen, Courler⸗ 
Poſten errichtet. — Auf dieſe Weiſe wird dem Publikum in Beziehung 
auf den Perſonen⸗Transport eine Entſchädigung für die zum Theil nicht 
realiſirten, und zum Theil nur langſam ins Leben tretenden Projekte der 
Eiſenbahn⸗Anlagen. — Zu den zahlreichen Verbeſſerungen, die in unferer 
Monarchie im Laufe der ſegensreichen Regierung unſeres jezt regierenden 
Königs vorgekommen find, rar ganz vorzüglich auch die verſchiedenen 
neuen Hilfs⸗Inſtitute für die Schifffahrt der Oſtſee. Wir zäh: 
len dazu die Erbauung und Errichtung mehrer ſchönen Leuchtthürme und 
Leuchtfeuer. Es beſtehen namentlich gegenwärtig dergleichen auf Arcona 
(Inſel Rügen), zu Jershöft (zwiſchen Rügenwalde und Stolpmünde), zu 
Rixhöft (Kreis Neuſtadt, Regierungs⸗Bezirk Danzig), auf Hela leine ſchmale 
Erdzunge, zum Regierungs⸗Bezirk Danzig gehörend), bei Pillau und bei 
Memel. — Die Königl. Regierung zu Cöslin macht unter dem 26. April 
die Vollendung des Baues des Leuchtthurmes von Jershöft bekannt; der⸗ 
ſelbe ſteht auf einer nach dem Meere fteil abfallenden Bergwand, welche 
in der von den Oſtſeefahtern benutzten Karte von Guſtav Klindt unrichtig 
mit dem Namen Rober⸗Hoft bezeichnet iſt, und wie wir ſchon oben ange⸗ 
geben haben, zwiſchen Rügenwalde und Stolpmünde bei dem Dorfe Jers⸗ 
höft, 102 Ruthen 6 Fuß von der Ste liegt. Er if maſſiv, in zirkel⸗ 
runder Grundform erbaut und trägt eine eiſerne Laterne. Seine Lage 
iſt unter 54 Grad 33 Minuten nördlicher Breite, 16 Grad 36 Minuten 
öſtlicher Länge von Greenwich gelegen, 2½ Minuten füdlicher und 19 Län⸗ 
gen⸗Minuten weſtlicher als Stolpmünde, 6% Minuten nördlicher und 8 
Längen⸗Minuten öſtlicher als Rügenwalde. Das Feuer des Seelichts, wel⸗ 
ches vom 1. Juli d. J. ab ununterbrochen das ganze Jahr hindurch in 
jeder Nacht von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang brennen wird, iſt 
ein ungefärbtes Blickfeuer, und wird durch 15 paraboliſche Scheinwerfer 
von 20 Zoll Durchmeſſer und 9 Zoll Tiefe gebildet, welche an einer ſte⸗ 
henden Welle, in drei gleichen Gruppen zu 5 vertheilt, ſo angebracht ſind, 
daß bei jeder einmaligen Umdrehung der Welle dreimal Licht mit Dunkel⸗ 
heit, in dem Verhältniß wie 7 zu 5, wechſeln. Für den Beobachter wird 
erſt mit dem Moment, daß die verlängerte Axe des paraboliſchen Spiegels 
in ſein Auge fällt, die Intenſität des Lichts vollſtändig fein, Die dre⸗ 
hende Bewegung der Maſchine iſt ſo abgemeſſen, daß in 6 Minuten eine 
einmalige Umdrehung erfolgt, von dem Seefahrer mithin von jedem Punkte 
im Meere das Licht ungefähr 70 Zeit⸗Sekunden hindurch geſehen und 
Durch dieſe Intervalle, beſonders aber 
dadurch, daß innerhalb 6 Minuten eine vollſtändige Umdrehung erfolgt und 
das Licht dreimal mit der Dunkelheit wechſelt, iſt es dem Seefahrer mög⸗ 
lich, dieſes Licht von den in öſtlicher und weſtlicher Richtung zunächſt ge⸗ 
legenen ſtehenden Feuern zu Rirhöft und Arcona und auch von dem mehr 
öſtlich belegenen Drehlicht auf Hela zu unterſcheiden, bei welchen die Pe⸗ 
rioden des Blickes und der Verdunkelung unter ſich gleich ſind. Die Höhe, 
worauf das Seelicht etrichtet iſt, beträgt 70 Fuß über dem Spiegel der 
Oſtſee, vom Fuße des Gebäudes bis zur Mitte des oberen Scheinwerfers 
ſind 90 Fuß; es brennt daher das Licht in einer Gefammthöhe von 160 
Fuß über dem Meeresſpiegel. Bei dieſer Höhe kann das Leuchtfeuer in⸗ 
nerhalb des Beleuchtungswinkels, welches durch zwei, nach den Richtungen 
von Oſt⸗Nord⸗Oſt und Süd Weſt gezogenen Linien gebildet wird, überall 
von der See auf dem Verdeck eines Schiffes in Entfernungen von 4 bis 
4%½ Meilen wahrgenommen werden. Die nähere Beſchreibung diefer vor⸗ 
trefflich angelegten Seeleuchte dürfte den Schiffern und überhaupt den zahl⸗ 
reichen Reiſenden auf der Oſtſee nicht unwillkommen ſein, auf jeden Fall 
aber iſt fie ein intereſſanter Beitrag zu der Beſchreibung der Küſten des 
vielbefahrenen Waſſerſpiegels, deſſen Fluthen auf 104 geographiſche Meilen 
die Länder der preußiſchen Monarchie beſpülen. — Am Sonntage, den 29. 
April feierte die Societät der hieſigen böhmiſch⸗mähriſchen Brüder⸗ 
Gemeinde ihr hundertjähriges Gründungs⸗Feſt, durch einen 
nach ihrer Weiſe ſehr einfachen, aber das Gemüth wunderbar ergreifenden, 
ſtilen feierlichen Gottrsdlenſt, in dem mit friſchen Blumen ausgeſchmück⸗ 
ten Betſaale. Deputationen der Beüdergemeinden in Potsdam und Span: 
dau und eine ſehr zahlreiche Verſammlung überhaupt wohnte dieſer rühren⸗ 
den Feierlichkeit bei. Die Zahl der Mitglieder beläuft ſich in Berlin auf 
300 und im naben Rixdorf auf faſt 200. In geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten ſtehen beide Gemeinden unter der Leitung des Direktoriums oder der 
Unitäts⸗Aelteſten⸗Conferenz zu Herrnhuth. Die Einrichtungen find auch 
hier ganz wie dort, nur daß die unverheiratheten Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, nicht wie dort, zufammen in brſonders dazu beſtimmten Brüder: 
und Schweſterhäuſern, ſondern einzeln bei ihren Familien wohnen. — Un⸗ 
ter dem 18. April haben die Aelteſten und Vorſteher der hieſigen Jude n⸗ 
ſchaft eine Schrift erſcheinen laſſen, worin ſie die Gründung einer Ars 
men Kommiſſion ihrer Gemeinde ankündigen. Zu dieſem Zwecke ift 
eine Central⸗Kommiſſion formirt und bereits in Thätigkeit geſetzt worden. 


Schon reich an mannigfaltigen, zum Theil vortrefflich eingerichteten Kran⸗ 


kenhäuſern und Stiftungen verſchledener Art kommt es hier nicht auf die 
Begründung einer neuen Armenpflege, ſondern mehr auf den Umſtand an, 
jene ſchon beſtehenden einzelnen Inſtitute den gegenwärtigen Bedürfniſſen 
zweckmäßlg anzupaſſen, ſie zum Theil zu reorganificen und zu einem Gan⸗ 
zen zu verſchmelzen. Viele dieſer Stiftungen gehören noch in eine Zeit, 
wo den Juden, außer gewiſſen Zweigen des Handels, die Wege des Er⸗ 
werbes, dermöge ihrer bürgerlichen Stellung, verſchloſſen waren; ſolchen ver⸗ 
laſſenen und verftoßenen. Unglücklichen das Leben zu erhalten, iſt der Zweck 
vieler frommen und milden Stiftungen der Vorfahren. Jetzt hat ſich in 
dieſer Beziehung viel geändert, die Emancipatlon iſt bei uns ſo weit er⸗ 
folgt, daß der Jude als Staatsbürger vielfache Wege der Thätigkeit und 
des Erwerbs einschlagen kann; ihn auf einen ſolchen zu leiten und über⸗ 
haupt dem arbeitsfähigen Bedürftigen Gelegenheit zu Arbeit zu geben und 
eine Unterhalts⸗Quelle zu verſchaffen, die Arbeitsluſt zu erwecken und zu 
erhalten, ſcheint, nach dem ſehr wohl ausgearbeiteten Programm, der Zweck 


lungen im neuen Schauſpielhauſe eröffnen können. 


der Gemeinde beſteht. 
. Deutihbland, 

Dresden, 17. Mal. Der Bau eines neuen Hoftheaters iſt nun 
definitiv beſchloſſen. Schon mit dem Jahre 1840 wird man die Vorſtel⸗ 
Das neue Theater 
wird 1500 Zuſchauern, folglich noch einmal ſo vielen als gegenwärtig, be⸗ 
queme Plätze darbieten, und der Preis derſelben fo geftellt werden, daß 
auch weniger Bemittelte an angemeſſenen Plätzen mehr Antheil an den 
Erſcheinungen der darſtellenden Kunſt nehmen können, als es bisher der 
Fall war, welches bei der ausgezeichneten Stufe, auf welcher die hie⸗ 
ne Königliche Bühne ſteht, für Bildung ein weſentlicher Gewinn fein 
Freiberg, 16. Mai. Geſtern Abend hatten wir hier eines der hef⸗ 
tigſten Gewitter, von furchtbarem Hagelſchlag begleitet, und zwar der 
Art, daß die Schloßen nach Verlauf von mehren Stunden noch die Stra⸗ 
ßen bedeckten und noch mehre Tage lang in den Gehöften zu finden ſein 
werden. Merk würdigerweiſe iſt der Steich ſehr klein und hat vorzüglich 
nur die Stadt betroffen, während auf den Fluren in unſerer unmittelba⸗ 


ren Nähe keine einzige Schloße gefallen iſt. Der Blitz ſchlug dreimal bei 


uns ein, glücklicherweiſe jedoch ohne ein einziges Mal zu zünden. 

In Stuttgart hat ſich ein Verein gegen die Thierquälerei 
gebildet, der vor Kurzem ein von vielen Perſonen unterzeichnetes Geſuch 
an das Miniſterium des Innern gerichtet hat, worln um ein pollzeiliches 
Strafgeſetz gegen jenen in Würtemberg häufigen Unfug gebeten wird. Auch 
aus andern Städten des Landes ſind ähnliche Geſuche eingegangen. 


Oeſter reich. 

Wien, 17. Mai. (Privatmittheilung.) Se. Durchl. der Herzog von 
Nafſau ift über Gläfenberg, allwo er feinen Bruder, den Prinzen Frie⸗ 
drich beſuchte, allhier eingetroffen und hat heute mit feinen beiden Söhnen 
bei Sr. Maj. dem Kaiſer geſpeiſt. Nach einem kurzen Aufenthalt wird 
er ſeine Rückteiſe nach Wiesbaden antreten. Se. K. Hoh. der Erzherzog 
Carl hat heute mit feiner erlauchten Familie feinen Sommer = Aufenthalt 
in Baden genommen. Künftige Mittwoch begeben fid beide MM. nebſt 
der Kaiſerin Mutter und ſämmtlichen Erzherzogen und Erzherzoginnen nach 
Schönbrunn. J. K. H. die Frau Erzherzogin Maria, Schweſter S. M. 
des Kaiſers, nimmt ihren Sommeraufenthalt in Hetzendorf. 


Großbritannien. 

London, 15. Mai. Die Debatte in Bezug auf die Itländiſche 
Zehnten Bill, die geſtern im Unterhauſe angefangen und heute fortge⸗ 
ſetzt wurde, hat ſcheinbar zwar kein allgemeineres politiſches Intereſſe, aber 
fie hängt doch mit den zarteſten Fragen der Britiſchen Verwaltung ſehr 
eng zufammen und halt daher unſer Publikum in größerer Spannung, als 
man auf dem Kontinent anzunehmen geneigt ſein möchte. Zunächſt knüpft 
ſich nämlich daran die Frage über die Exiſtenz des jetzigen Miniſtertums, 
denn wenn das Amendement des Sir T. Ackland durchgegangen wäre und 
die Minifter mithin gerade bei demſelben delikaten Punkte, der das letzte 
Ausſcheiden des Peelſchen Miniſteriums zur Folge gehabt, ungeachtet aller 
ihrer Nachgiebigkeit in Bezug auf die ſogenannte Appropriations⸗Klauſel, 
eine Niederlage erlitten hätten, fo würde ihnen natürlich auch nichts An⸗ 
deres übrig geblieben fein, als das Feld ihren politiſchen Gegnern zu über⸗ 
laſſen. Demnächſt aber würde durch das Acklandſche Amendement jede 
weitere Annäherung an ein paritätiſches Verhältniß in Bezug auf die geiſt⸗ 
lichen Revenlen Irlands wiederum eine bedeutende Verzögerung erhalten 
haben. Ueber die heutige Fortſetzung der Olskuſſion iſt zwar noch kein 
näherer Bericht eingegangen, doch erfährt man bereits ſo viel, daß das 
Amendement des Sir T. Ackland mit einer Majorität von 11 Stimmen 
verworfen ward, indem der Antrag des Lord John Ruſſell, daß ſich das 
Haus in einen Ausſchuß über die Reſolutlonen verwandle, von 317 gegen 
298 Stimmen angenommen wurde. Die Tories hatten, wie man ſieht, 
alle ihre Kräfte aufgeboten, und die Miniſter haben ihren Sieg nur mit 
genauer Noth erlangt. h 


Geſtern verſammelten ſich über hundert Oppofitions- Mitglieder 


aus beiden Parlamentshäufern bei dem Herzoge von Wellington. Der 


Gegenſtand der Berathung ſoll die Irländiſche Armen⸗Bill geweſen fein. 
Mehte Palts, welche große Ländereien in Itland beſitzen, ſollen die Abſicht 
haben, im Ausſchuſſe des Oberhauſes über die Irländiſche Armen⸗Bill auf 
Streichung derjenigen Klauſeln der Bill zu dringen, nach denen auch ar⸗ 
beitsfähigen Armen Unterſtützung gewährt werden ſoll. In einem Irlän⸗ 
diſchen Blatte wird berechnet, daß nach der miniſteriellen Atmen⸗Bill un⸗ 
gefähe für 120,000 Arme in Arbeitshäufern würde geſorgt werden müſſen. 


Franke eich. 


Parie, 14. Mi. Der Conftitutionel erzählt, daß am vergan⸗ 
genen Donnerſtage, während der König in Versailles war, der Conſeils⸗ 
Präfident, die Wendung der Debatte über die Eiſenbahnen vorausſehend, 
mitten in der Sitzung einen Expreſſen an Se. Majeſtät abgeſandt habe, 
um die ſchleunige Rückkehr des Königs zu erbitten. Der König habe ge⸗ 
rade in Begleitung vieler Perſonen einen artiſtiſchen Umgang in dem Mu⸗ 
ſcum gehalten, der noch mehre Stunden habe dauern ſollen. Nach Leſung 
der Depeſche des Gefen Mols habe der König aber ſogleich ſeinen Wa⸗ 
gen verlangt und ſei ohne Eskorte nach den Tuilerieen geeilt, wo er noch 
vor dem Schluſſe der Kammer⸗Sitzung angekommen wäre. An demſelben 
Abend habe noch ein Miniſter⸗Conſeil ſtattgefunden, in welchem beſchloſſen 
worden fei, daß keine Modifikation des Ministeriums für jetzt ſtattfin⸗ 
den ſolle. 22 I 

In der Sitzung, worin das Eiſenbahn⸗Gef etz verworfen wurde, 
ſahen die Miniſter uus Reſultat fo wohl voraus daß bei der Abſtimmung 
kein einziger von ihren mehr zugegen war. Nach der Sitzung circulitte 
folgendes Quatrain, welches man Hen. Etienne zuſchrelbt; 

Ia coalition les deborde; 

Les ministres ont beau parler, 
Ce que la chambre leur accorde 
Cest un chemin pour s en aller. 


| 


S pan i e n. 1 

Madrid, 6. Mal. Das Ministerium hat noch immer die Hoffnung 
nicht aufgegeben, die Anleihe von 500 Millionen Rralen zu Stande zu 
bringen. In der Nacht vom Lten wurde ein Courier nach Paris abge⸗ 
fonde, der zwei beſondere Worfchläge zu einer Anleihe für die Herren 
Aguado und Lafitte überbringt. Man kennt zwar dieſe Vorſchläge nicht ge⸗ 
nau, doch ſollen fie zufeiedenftelende Bedingungen für die Gläubiger Spa: 
niens enthalten. Es iſt eine aus Deputirten, Banquiers und Kaufleuten 

eſtehende Kommiffion ernannt worden, um die Bedingungen, welche von 
den genannten Kapitaliſten aufgeſtellt werden, zu prüfen und darüber zu 
richten. 

Gon Sebaſtian, 6. Mai. Am Donnerſtag Abend kamen in Itun 
achtzig Och en aus Bayonne an, die für die hieſige Garniſon beſtimmt 
waren. Die Karliſten, hiervon unterrichtet, ſandten ſogleich 4 Kompag⸗ 
nieen ab, die ſich in einen Hinterhalt legen und ſich der willkommenen 
Beute demächtigten folten, Dies gelang ihnen auch, denn die Eskorte 
der Ochſen, welche aus einer Kompagnie Chapelgotris und etwa 40 Mann 
von Gamblo's Frei⸗Corps beſtand, mußte der Uebermacht weichen. Ein 
Shapelgortt wurde getödtet und einer ſchwer verwundet. Von den Ochſen 
ſielen etwa 68 den Karliſten in die Hände, mehre liefen davon und ei⸗ 
nige wurden getödtet. Die Rationen der hieſigen Truppen waren da⸗ 
der geſtern ſehr knapp, und es war faſt unmöglich, ein Loth Fleiſch auf⸗ 
zutreiben. 

Belgien. 


Brüſſel, 12. Mai. (A. L. 3.) Die im Anfange dieſes Monats 
bier ſtattgehabten Prüfungen der Studenten aller Univerſitäten für Er: 
langung der Grade in den verſchiedenen Facultäten veranlaßt mich, Ihnen 
eine Beſchreibung dieſer ganz eigenthümlichen Einrichtungen zu geben. — 

enn es ſchon vom Anfange her vorauszuſehen war, daß die erſt zu 
Mecheln errichtete und ſpäter nach Löwen verlegte Univerfität, als Ge⸗ 
ſchöpf der hier hochmächtigen katholiſchen Partei, am leichteſten gedeihen 
und über alle andern emporragen mußte, ſo daß nicht nur die von der Op⸗ 
Pofition mit Mühe und unſäglichen Aufopferungen geſchaffene „freie Unis 
verſität! in Brüſſel, ſondern auch, und faſt noch mehr, die zwei Landes⸗ 
univerſitäten in Gent und Lüttich durch jene in den Schatten geſtellt 
wurden, ſo darf man ſich nicht wundern, daß da, wo Alles darauf hin⸗ 
wirkt, dem Katholicismus ſeine Ueberlegenheit mehr und mehr zu ſichern 
und deſſen Alleinherrſchaft mit der Zeit zu begründen, alle in dieſes Fach 
einſchlagende Einrichtungen und Anſtalten den nämlichen Stempel tragen 
müſſen. Nichts konnte demnach für dieſes Ziel erwünſchter fein, als die 
ſeit den zwei letzten Jahren getroffene Einrichtung einer Prüfungsbehörde 
(Jury d examen) für die an Studenten aller Univerſitäten Bel⸗ 
giens ohne Unte rſchied zu ertheilenden akademiſchen Grade und Wür⸗ 
den. Eine ſolche Behörde, nicht nur aus den Profeſſoren aller Univerſitä⸗ 
ten, wie es heißen ſoll, ohne Unterſchied, ſondern auch aus Gelehrten in 
andern Ständen zuſammengeſetzt und in gleichen Antheilen von jedem der 
drei Hauptkötper der höchſten Staatsgewalt erwählt, hat allerdings den 
Schein der größten Unparteilichkeit und würde unter andern Umſtänden 
freilich den Betheiligten die vollſtändigſte Gewährleiſtung darbieten; allein 
gar bald hat die Erfahrung gelehrt, wle trügeriſch dieſer Schein, wie un⸗ 
vollkommen dieſe Gewährleiſtung iſt. Bei jeder der bisher halbjährig ſtatt⸗ 
gefundenen Wahlen der Prufungsjury hat es ſich ausgewieſen, daß von 
der Repräſentantenkammer oft die meiſten Mitglieder aus den Profeſſoren 
oder Vorſtehern der katholiſchen Univerfität gewählt wurden, daß der Se⸗ 
nat, um das Übergewicht einigermaßen auszugleichen, feine Wahl mehr 
auf Profeſſoren der andern Univerſitäten fallen ließ und endlich die Re⸗ 
gierung ſelbſt ihrerſeits einſchrelten mußte, das Gleichgewicht, ſo gut es ſich 
thun ließ, herzuſtellen. Ganz natürlich alſo, daß, indem von den erſten 
Wahlen alle echt Liberalen ausgeſchloſſen blieben, oder höchſtens eine Sup⸗ 
pleantenſtelle oder die eines Examinators für die niedrigſten Grade der 
medicinifhen und juriſtiſchen Facultät erhielten, die lebte Wohl, wo man 
ſchon nicht mehr die freie Hand hatte, vorzüglich auf Anhänger der Mr: 
gierung fallen und bei den obwaltenden Umſtänden wiederum mittelbar un⸗ 
ter dem Einfluſſe der Geiſtlichkelt geſchehen mußte; und ſo kam es, daß bis⸗ 
ber faſt immer dieſelben Männer in der Jury Sitz erhielten, und daß, 
ungeachtet des nicht bedeutenden Ueberfluſſes an tüchtigen Gelehrten, man⸗ 
chen der dazu geeignetſten der Zutritt verwehrt blieb. Wie ſehr man ſich 
demnach auch jedesmial befliſſen haben mag, bei der Beſtimmung der Prü⸗ 
fungsgegenſtände überhaupt, und bei der Wahl der den Studenten zur münd⸗ 
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allen Schein der Parteilichkeit zu vermeiden, und aus dieſem Grunde das 
Loos entſcheiden läßt; und obſchon man bisher ſowohl unter den als Can⸗ 
didaten oder Doktoren mit oder ohne Diſtinction zugelaſſenen, als unter 
den gänzlich oder bis auf eine ſpätere Friſt abgewieſenen Studenten, Zoͤg⸗ 
a per Aller vier Univerfitäten gezählt bat, fo treten bei dem allen nichts⸗ 
be bedeutende Mängel aller Art hervor, worunter die größten wohl 
Bi verfehted, bei weitem nicht alle Examinatoren mit dem Lehrgang an 
Alt des Method Hochſchulen bekannt oder gar vertraut, manche vielmehr 
der ſſch ben er Unterrichtes gänzlich unbekannt erſcheinen, und alfo 
Be N denten gehörig verftändlich machen, noch dieſe verſtehen 


können, und daß ferner ſe Fr . A 
4 . n und Prüfungsge de, wo nicht 
an und für ſich ſelbſt Han ae ik 1 ft 115 


0 ürlich, doch wenigſtens nur 
alle Uebereinſtimmung mi den ſpieiellen Fäbigkeiten der Geprüften vorge: 


bild wurden, fo daß es dich niche ſelten keifft, daß die Geſchſckteſten blos 
deswegen durchfallen, weil fie in ein 2 6 1 
en geg Burn En e ihnen zum Theil fremd gebliebene 
manche ganz Mittelmäßige durch eine iſtiakei ; 
chwierigkeiten hinwegzuſetzen wußten und n e ee e 
Reſultat von dieſen und andern Uebelſanden iſt, daß im Allgemeinen den 
tudenten der Muth benommen wird und fie ſich mehr auf oberflächliche 
Algemeing Kenntniſſe legen, damit ſie in keinem Fache ganz unerfahren 
Heinen, daß die Profeſſoren dadurch in ihrem Unterrichte gewiſſermaßen 
ze geleitet werden, und daß man überhaupt jetzt ebenfo ſehr gegen das 
aſtitut einer Prüfungsjury, wenigſtens wie fie jetzt zuſammengeſetzt wird 
und ihr Amt verrichtet eingenommen iſt, als man vorher, zumal unter der 
holändiſchen Regierung, ſich danach geſehnt hatte. Man erwartet daher, 


beſcheiden waren, während hingegen‘ 
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daß, wo nicht ſchon in der gegenwärtigen, doch gewiß in der nächſten 
Seſſion den Kammern ein neues Gefeg für den hohen Unterricht überhaupt 
und für dieſen Gegenſtand insbeſondere vorgenommen werden ſoll; und da 
man ſowohl aus Erfahrung als durch das Lob, womit Victor Couſin und 
Andere von dem deutſchen Unterrichts⸗ und Erziehungsweſen gesprochen, 
größtentheils von dem Vorurtheile gegen die der deutſchen am nächten 
kommende ehemalige holländiſche Lehrmethode zurückgekommen ift, fo darf 
man mit der Zeit einer beſſern Zukunft für die belgiſchen Univerſitäten 


ntgegenſehen. 
gr Osmaniſches Reich. 


Salonich, 24. April. (Privatmitth.) Die Eröffnung einer geregel⸗ 
ten Dampfſchifffahrts⸗Verbindung zwilhen Smyrna, Konſtanti⸗ 
nopel und hier, hat Anlaß zu großen Feierlichkeiten gegeben. Als das 
öſterreichiſche Dampfſchiff „Maria Dorethea“ zum erſten Mal hier einlief, 
überließen ſich Franken und Rapas dem allgemeinſten Jubel und Jeder⸗ 
mann erfreute ſich über dieſes neue Verbindungs⸗Mittel, welches Mace⸗ 
donien in ſchnellere Verbindung mit allen Theilen des Reichs ſetzt. Der 
Gouverneur Izzet Paſcha wohnte einem großen Feſt am Bord der Maria 
Dorothea bei. — Nach einem Kaiſerl. Ferman iſt das Paſchalik von Se⸗ 
res von dem hieſigen Paſchalik getrennt und zu einem eigenen Paſchalik, 
welches von nun an unter der Regierung in Konſtantinopel ſtehen wird, 
erhoben worden. Soliman Bey iſt zum Paſcha von Seres ernannt wor⸗ 
den und dieſe Nachricht hat großen Beifall in Seres erhalten. Die Bes 
völkerung und der Wohlſtand hat ſich in Seres ſeit der griechiſchen Un: 
abhängigkeit verdoppelt und damit iſt dem Auge der Regierung nicht ent⸗ 
gangen, daß ſich Seres noch bedeutender emporſchwingen dürftt. Nachdem 
ſich in der letzten Zeit wieder Piraten in unſeren Gewäſſern gezeigt, hat 
der Gouverneur eine Brigg gegen fie ausgeſandt. — In Folge der Nach⸗ 
richt, daß in Bitogl ia die Peft ausgebrochen if, wurde hier eine Qua⸗ 
rantaine für alle aus Albanlen kommenden Reiſenden errichtet. ine 
Rumeli⸗ Valeſſier Muſtafa Paſcha hat nach den neueſten Berichten 
mehre Agenten des Vice⸗Königs von Egypten, welche in Albanien gefähr⸗ 
liche Verbindungen zu unterhalten fuchten, ergreifen laſſen und nach Kon⸗ 
ſtantinopel geſchickt. Uebrigens herrſcht alldort Ruhe. 


Amerika. 
Veracruz, 19. März. Ein Franzöſiſches Geſchwader, aus 
einem Linienſchiff von 60 Kanonen und fünf Kriegsbriggs beſtehend, iſt 
geſtern auf der Höhe von Veracruz angekommen, um eine Geld⸗Entſchä⸗ 
digung für gewiſſe Unbilden zu fordern, über welche die in Mexiko woh⸗ 
nenden Franzöſiſchen Unterthanen ſich beſchwert haben. Der Franzöſiſche 
Geſandte hat ſich auf eines der Schiffe begeben, von wo aus er mit der 
Regierung unterhandelt. Er verlangt 800,000 Dollars, von denen ein 
Achtel ſogleich bezahlt werden ſoll. Das Land iſt ziemlich ruhig. Man 
ſpricht von einer neuen Expedition gegen Texas. 


Miszellen. 

(Bromberg.) Einige hieſige Kunſtfreunde haben in dieſen Tagen 
drei dramatiſche Vorſtellungen zum Beſten der durch Ueberſchwemmung 
e gegeben, welche die Summe von 400 Thalern eingebracht 
aben. i 


(Beitrag zur Karakteriſtik des mächtigen Fürſten der 
Seikhs). Rundſchit Singh hat eine Menge lächerlicher Begriffe, 
Anſichten und Vorurthelle, über die man in gebildeteren Ländern nur 
ſpottet. Er Hält große Stucke auf Vorbedeutungen und befragt, ehe er 
irgend etwas Wichtiges unternimmt, nicht nur dſe Sterne, ſondern auch 
das Gezwitſcher der Vögel. Neulich war er krank, wies aber den Bei⸗ 
ftand Europätſcher Aerzte zurück und wandte ſich an feine Wahrſager, die 
es auch über ſich nahmen, den Sitz des Uebels ausfindig zu machen. Sie 
befragten die Sterne und fanden, daß Saturn im Aufſteigen begriffen 
war. Dieſer Planet übt, wie überall, ſo auch in Indien, einen unheil⸗ 
vollen Einfluß. Nun wußte man auf einmal, woher die Leberkrankheit 
und der Durchfall des „Löwen vom Pendſchab“ rührte; aber was war zu 
thun? Der Maha⸗Nadſchah iſt freilich graß und mächtig, aber einen Pla⸗ 
neten von einer Stelle am Himmel zur andern zu verfegen, das geht denn 
doch über ſeine Kräfte. Indeſſen, man mußte den Einfluß, welchen der 
böſe Stern ausübte, auf ſeden Fall aus dem Wege ſchaffen, und ſo ward 
endlich der Beſchluß gefaßt, es ſei am zweckmäßigſten, den Saturn in 
effigie über die Gränze des Landes zu ſchaffen und in das Britiſche Ge⸗ 
biet hinüber zu transportiten. Dort würde, ſo hofften die klugen Männer, 
der General⸗Gouverneur ſchon für das Uebrige forgen und ihn welter über 
den Kalapance oder das große Salzwaſſer ſchaffen laſſen, weit weg. Einer 
Angabe in dem Lahore Akbar zufolge gaben 1 nämlich Sr. Hoheit den 
Rath, ein goldenes, mit Saphiren bedecktes Bild des Saturn fertigen zu 
laſſen und daſſelbe nebſt einem ſchwarzen Shawl einem Braminen aus 
dem Nachbarlande zu übergeben. Dieſer ſollte ſich auf einen Karren 
ſetzen, der von dunkler Farbe fein, nicht von Stieren, ſondern Büffeln ge⸗ 
zogen und ſodann über den Fluß geſchafft werden müßte. Wäte das erſt 
geſchehen, alsdann müſſe, mit des Himmels Hülfe, der Maha⸗Radſchah 
bald wieder kerngeſund werden. Der Vorſchlag ward angenommen, und 
bald war das goldene Bild des Saturns fertig; es fand ſich auch ein Bra⸗ 
mine aus der Chobalkaſte, aus Mutah gebüttig, der bereit war, daſſelbe 
wegzuſchaffen. Dieſer muthige Mann wurde nun in Oel gebadet, vom 
Kopfe bis zu den Füßen ſchwarz bemalt und darauf ebenfalls ſchwarz ge⸗ 
kleidet. Sodann ward ihm das Bild nebſt einem Paar goldenen Arm⸗ 
bändern, 500 Rupien baar und einem ſchwatzen Pferde mit ſchwarzem 
Sattel übergeben, gemäß dem Brauche, der da helft Sungkluß. Als das 
geſcheben war, ſetzte man ihn in den von zwel Büffeln gezogenen verdeck⸗ 
ten Karren, und ſo wurde et von zwei Kompagnien Soldaten bis an das 
ufer begleitet und über den Fluß geſchafft. Wir brauchen hier wohl nicht 
erſt zu bemerken, daß der Radſchah ſich etwas erholte, als der Saturn 
Labore verlaſſen hatt a 

(Das eheliche Leben unter den Engländern in Indien.) 
Bekanntlich reiſen oft Engländerinnen, die in Alt⸗England keinen Mann 


finden können, nach Indien, da fie gewiß find, dort bald in den Himmel 
der Ehe zu kommen. In England ſpottet man über diefe ſpeculirenden 
Mädchen und Wittwen und meint, es könne in Indien durchaus keine 
glücklichen Ehen geben. Doch iſt dies der Fall und vielleicht eines Um⸗ 
ſtandes wegen, der meiſt überſehen wird, nämlich weil eheliche Untreue 
dort faſt unmöglich iſt. In jedem Hauſe, durch jedes Zimmer, deren Thü⸗ 
ren des Climas wegen fortwährend offen ſtehen, ſchleichen immer mit ge⸗ 
räuſchloſem und unhörbarem Tritte eine Menge Domeſtiken unter verſchie⸗ 
denen Namen und in verſchiedenen Geſchäften. Die Gebieterin iſt keinen 
Augenblick allein. Ihr Teitt iſt ſo unbemerklich, daß ſie wie Fliegen ge⸗ 
hen und kommen. Sie bilden fo gleichſam ein zweites Gewiſſen ihrer 
Gebieterin. Ein anderer Zwang ift die Unmöglichkeit einer Flucht. Poſt⸗ 
pferde giebt es dort nicht, welche ein Paar auf den Flügeln der Liebe oder 

wenigſtens ſchnell genug fortbringen könnten. Und eine Flucht zu Pferde 
haͤlt in dieſem glühenden Clima kein Frauenzimmer aus. 


(Ein amerikaniſcher Zweikampf.) Wir erinnern uns unter den 
zahlreichen Anekdoten von Zweikämpfen keines Beiſpiels, wobei größere 
Kaltblütigkeit gezeigt wurde, als in dem nachſtehenden. Spring beſaß ein 
Landgut auf einer Inſel im Saco River, von der aus er eine Brücke auf 
das Feſtland hinüber zu bauen wünſchte, wo er aber auf die Beſitzung ſei⸗ 
nes Nachbars Dennet gekommen fein würde. Das Fluß bett war nicht 
ſebr breit und einige Ellen weiter hinunter befand ſich ein anſehnlicher 
Waſſerfall. Spring fing an zu bauen, Dennet aber kam in der Nacht 
und zerſtörte die Arbeiten. i 
Grade aufgebracht und drohete, Dennet würde ihm perſönlich Genugthuung 
geben müſſen, wenn er das noch einmal thue. Dieſe Drohung ſchreckte 
jedoch den Nachbar nicht, und als Spring von neuem zu bauen angefan⸗ 
gen, zerſtörte Dennet die Arbeiten wiederum bis auf einen über den Fluß 
gelegten Balken. Spring forderte nun Dennet, wie er ihm gedrohet hatte, 
zu einem Kampfe auf Leben und Tod. „Schlagen mag ich mich nicht,“ 
ſagte dieſer, „aber ich will Ihnen einen Vorſchlag machen.“ —. „Nun?“ 
— „Ich will ein Pulverfaß und ein brennendes Licht nehmen und in die 
Mitte des Balkens ſtellen. Sie ſetzen ſich an die eine und ich an die 
andere Seite, bis das Licht auf das Pulver herunterbrennt. Das wird die 
beſte Probe unſers Muthes ſein.“ Dieſer ſchreckliche Vorſchlag wurde an⸗ 
genommen. Der ſchwache Balken bog ſich unter ihnen, als ſie kaltblütig 
auf demſelben hingingen, das Pulverfaß in der Mitte über der unten braus 
ſenden Fluth hinſtellten, das brennend: Licht hinneinſteckten und ſich nie: 
derfegten, um das Niederbrennen deſſelben abzuwarten. Hunderte von 
Menſchen ſtanden an beiden Ufern und erwarteten im athemloſen Schwei⸗ 
gen den Ausgang dieſer ſeltſamen Muthprobe. Spring war ein großer 
dicker Mann und wurde allmälig unruhig, rückte auf ſeinem Sitze hin 
und her, und ſah bald hier bald dahin. Endlich als die Flamme des 
Lichtes nur noch einen halben Zoll von dem Pulver war, konnte er es 
nicht mehr aushalten, ſondern ſtand mit einem Male auf und entfernte 
ſich. Dennet, der die ganze Zeit über die größte Kaltblütigkeit und Ruhe 
gezeigt hatte, nahm nun vorſichtig das brennende Licht von dem Faſſe, 
warf es in das Waſſer hinunter und ging mit dem Pulver in der entge⸗ 
gengeſetzten Richtung fort. Vom Baue elner Brücke war nicht mehr 
die ade. 


Kun ſt ſcha u. 
J. B. Sonderland's „Bilder und Randzeichnungen zu 
deutſchen Dichtungen. 


Die hieſigen Kunflfreunde find zu Beginn voriger Woche beſonders 
durch zwei Neuigkeiten auf das angenehmſte überraſcht worden. Einmal 
bat Philipp Mainoni, z. Z. Eigenthümer der durch ihre typo⸗ und chal⸗ 
kographiſchen Leiſtungen über Europa hinaus berühmten Eenſt Fleiſcherſchen 

Buchhandlung, in würdiger Ausſtattung die Umriſſe zu König Lear ver⸗ 
ſendet, womit der geniale Meiſter Retzſch neuerdings ſeine gefeierte Gallerie 
zu Shakſpeare's dramatiſchen Werken vermehrte und die unerreichten Skiz⸗ 
zen zu Hamlet, Macbeth und Romeo und Julie faſt noch übertraf; dann 
hat der nicht minder vortheilhaft bekannte Kunſtverlag von Arnz u. Comp. 
in Düſſadorf zur Subfeription auf eine Reihe von Bildern. und Rand⸗ 
zeichnungen zu deutſchen Dichtungen eingeladen, welche von J. Baptiſte 
Sonderlands Hand entworfen und tadirt, in zehn Lieferungen, jede zu 4 
Platten und circa 2 Bogen Text in Folio erſcheinen follen. *) Der geiſt⸗ 
volle Zeichner, dem qualitativ und quantitativ fo reichen Düſſeldorfer Ver: 
eine angehörig, iſt dem hieſigen größeren Publikum aus der letzten Kunſt⸗ 
ausſtellung beſonders durch zwei von dem echteſten Humor durchdrungene 
und vorzüglich gemalte Bilder: „die rheiniſche Fähre“ und „die Spätlinge 
hinter dem Postwagen“ bekannt und Lieb geworden, Süjets, die nicht 
glücklicher gewählt, nicht wirkſamer dargeſlelt werden konnten und ſtets 
eine Menge Beſchauer um ſich verſammelten, auf deren, plötzlich wie von 
einem glücklichen Impromptu, erheiterten Zügen die unbeftohenfte Recen⸗ 
ſion über dieſe Kinder der jovialſten Laune zu leſen war. Eben fo hat er 
fi) als phantaſiereichen Kopf und als Meiſter in der Führung der Radir⸗ 
nadel durch den Beitrag bewährt, den er zu den Liedern eines Malers 
mit Randzeichnungen ſeiner Freunde gegeben, dieſem norddeutſchen Muſter⸗ 
album, auf deſſen geiſtigen Reichthum und künſtleriſch bedeutenden Werth 
bei Ankündigung der zweiten Auflage einer unferer erfahrenſten Kunſtkenner 
und würdigſten Förderer jedes höheren Strebens die Leſer nicht umſonſt 
aufmerkſam gemacht haben wird. Sonderland wählte Reinicks luſtiges 
Käferlied zum Vorwurf feiner Radirung, die in jeder Beziehung zu den 


Zierden der Sammlung gehört. Wie anmuthig hebt ſich aus der mächti⸗ 


gen Trichterblume der Oberkörper des holdſeligen Mädchens empor, auf 
welches die verliebten Käfer mit haſtiger Emſigkeit losſteuern, um nur zu 
— l.. ——— 5 


) Die erſte Lieferung liegt fürerſt nur in der mit allen ahnlichen Bilderwerken 
wohlverſehenen Buchhandlung von Ferdinand Hirt aus. Sie koſtet den Sub⸗ 
ſcribenten, wie jede folgende, auf weißem Papier 2, auf chineſiſchem 4 Rthlr. 
Dieſe Preiſe beſtehen jedoch nur bis zur Herausgabe der dritten Lieferung, dann 
tritt ein höherer Ladenpreis ein. Einzelne Lieferungen konnen nur zu 3 Rthl. 
abgegeben werden. Jedes Jahr ſoll deren zwei bringen. 
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pring wurde dadurch natürlich in hohem 


bald in den Spinnennetzen, worein ſie auf ihrer leidenſchaftlichen Fahrt 
liebeblind gerathen, ihre Gluth elendiglich zu verzappeln! Wie harmoniſch 
gedacht iſt der ganze übrige baroke Schmuck des Bildes! Aber die voll⸗ 
gältigſte Empfehlung, das günſtigſte Vorurtheil ſcheint überflüſſig nach ei⸗ 
nem Blicke auf die Blätter ſelbſt, welche Sonderlands neueſtes Unterneh⸗ 
men eröffnen: ſo beredt und anſprechend führen ſie ihre eigene Sache. Es 
iſt wohl nicht zu viel geſagt, wenn man dieſe Radirungen das Vorzüglichſte 
nennt, was bis jetzt in dieſem Genre geleiftet worden iſt, und man darf 
nach ſolchen Probeblättern noch hohen Genüſſen entgegenfehen und zur 
thätigften, allgemeinſten Theilnahme für ein ſo ſchön und gediegen begon⸗ 
nenes Werk auffordern. Sie vergegenwärtigen Situationen aus Goethe's 
Rattenfänger, dem wilden Jäger von Bürger, aus Schillers Handſchuh⸗ 
und aus Hans und Grete von Uhland. 
nen der Dichtung, die durch Darſtellbarkeit zugleich die getroffene Wahl 
rechtfertigt, wo möglich die Katastrophe derſelben, fällt als Hauptbild, meift 
in der rahmenartigen Begrenzung eines regelmäßigen Vierecks den Mittel⸗ 
raum, um den ſich, durch Arabesken verbunden und umſchlungen, kleinere 
Felder reihen, Medaillons, in denen die nächſt bezüglichen Motive des Ge⸗ 
dichts mit nicht minderer Sauberkeit, nur in matterem Tone bildlich vor⸗ 
geführt werden, während die betreffende Hauptſtrophe am Fuße der Platte 
auf eine Meife und in Lettern, die dem Charakter derſſelben entſprechen, 
angebracht iſt, ein Verfahren, wodurch das Durchſchneiden der Compoſition 
vermleden wird, welches in Reinids Skizzenbuch und Pocci's Feſtkalender 
das Auge oft unangenehm berührt. Dieſe Anordnung erklärt den Doppel⸗ 
titel der Sammlung und weiſt ſchon auf die größere innere Abrundung 
und Mannigfaltigkeit der Darſtellungen hin, welche diefer Sammlung z. B. 
im Vergleich zu Neureuthers übrigens trefflichen Leiſtungen eigen iſt. Auch 
Sonderland hat der in wahrhaft künſtleriſche Freiheit ſich immer wieder 
verlierenden Architektonik der Pflanzenwelt ein genaues Studium gewidmet, 
aber dieſer fo leicht zur Monotle verleitenden Richtung ausſchließlich zu 
folgen verſchmäht, ihr melſt nur dann huldigend, wo ſie phantaſtiſcher, 
ſchlingpflanzenhaft aufwuchernder Laune die entſprechendſten Mittel darbot. 
Noch fehlt das „dem Geiſte des Werks entsprechende“ Titelblatt, welches 
der zehnten Lieferung gratis beigefügt werden ſoll, aber der Rattenfänger 
von Hameln vertritt es indeſſen auf paſſende und höchſt anmuthige Weiſe. 
Es kann kaum fehlen, er lockt Freunde und Förderer diefes künſtleriſchen 
Unternehmens ſo gewiß zuſammen, als er ſich mit heiterm Selbſtgefühl der Ge⸗ 
walt bewußt zeigt, womit er die holden Jungfrauen um ihn her durch die bethö⸗ 
tende Pfeife in den ſeiner Töne Zauberkreis bannt. Die verſchiede⸗ 
nen Grade, in denen ſich der Antheil an dem verführeriſchen Spiel auf den 
holden Mädchenköpfen und in den Stellungen und Geb erden der Hor⸗ 
chenden verräth, iſt mit unnachahmlich reizender Wahrheit dargeſtellt, und 
in den Miniaturbildern mit den Ratten und Kindern tummelt ſich die 
friſcheſte, ungebundenſte Laune. Doch wird dieſes Blatt an hinreißend 
ſchalkhafter Naivität und idylliſch poetiſcher Auffaſſung, vorzüglich aber 
auch durch muſterhaft ſorgſame und zartſinnige Behandlung der Neden⸗ 
werke von der Platte zu Uhlande Gedicht noch überboten. Man kann 
nichts Lieblicheres ſehen, als dieſen bildlichen Commentar zu Gretchens 
ſchelmiſch warnenden Worten: a f 


Guckſt Du mir denn immer nach, 

Wo Du mich nur findeft? 

Nimm die Aeuglein nur in Acht, 

Daß Du nicht erblindeſt! 
und Hanſens gleich verweiſender Gegenrede: 

- Guckteſt Du nicht ſtets herum, 

Würdeſt mich nicht ſehen; 

Rimm Dein Hälschen doch in Acht, 

Wirſt es noch verdtehen — 
nichts Reizenderes, als die neckiſche Grazie, mit der ſich Gretchen nach dem 
im Bewußtſein feines Sieges lächelnd hingelehnten Hans umſchaut; man 
muß ſich des natürlich offnen und wahren Sinnes freuen, in dem alle Um: 
gebungen, in dem die Situationen der Medaillons hinzugedichtet ſind. 


x 


Uhland mag hier mit vollem Rechte fagen, was Grethe von der Art, wie 


Neureuther den Hauptgedanken in feinen Poeſien neu und eigenthüm⸗ 
lich ausbildete, einſt fo treffend äußerte: es iſt eine neue Melodie, in der 
ich mich, obwohl verjüngt, wiederfinde. Denn in der That, ift der Zeiche 
ner hier nicht ganz in demſelben Falle, wie der Tondichter, welcher durch 
Melodie und Inſtrumentirung die finnlich geiſtige Wirkung eines Liedes 
zu erhöhen ſtrebt? Mehr auf einen großartigen überwältigenden Eindruck 
hin find die beiden übrigen Blätter gearbeitet, jenes, wo Ritter Delorges 
den Handſchuh aus der Mitte der mit großer Naturwahrhelt und Energie 
dargeſtellten Ungeheuer aufnimmt, und oben der zuſchauende Hof, links 
die Aufforderung Kunigundens, rechts ihre, Beſchämung, den Gegenſtand 
der durch Schnörkel ſinnig verflochtenen Nebenſchilder bilden; — und das 


letzte, von wild und düſter aufrankendem Geſtrüpp und in einander ver⸗ 


Je eine der bedeutendſten Sce⸗ 


A 


ſchlungenen Phantomen umzogene Bild, wo der Raugraf die Warnung 


des Etemiten höhnend abweiſt. Hier macht ſich eine faſt übermüthige 
Kraft geltend, die von dem ſtrotzenden Reichthum des Componiſten zeugt. 


Ueberall aber bewährt er die hohe techniſche Fertigkeit und Sicherheit, mit 


der er die Nadel zu führen verſteht, und vielleicht tragen dieſe Blätter, 
durch welche die Schulgerbettendorſſche Kupferdruckerei der Kunſtakademie 
zu Düffeldorf ihren wohlerworbenen guten Ruf von neuem geſichert hat, 
nebſt Reinicks Bilderbuch vorzugsweſſe dazu bei, auf dieſes zur Ungebühr 
vernachläſſigte, leichte und geiſtreſche Mittel zur Vervielfältigung flüchtiger 
ſowohl als genauer ausgeführter Entwürfe recht dringend hinzumeifen und 
der freien Nadel neben dem ängſtlichen Stahlſtich ihr altes Recht zurück⸗ 
zugewinnen. Künſtler und Publikum würden ſich beſſer dabei befinden. 


— „„ . 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graf, Barth und Comp. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


Wer we 


. 119 der Breslauer Zeitung, 


Theater- Nachricht. 
Mittwoch. „Die Einfalt vom Lande.“ 
in 4 A. v. Carl Töpfer. 
Donnerſtag. 


F. 2. O. Z. 25. V. 6. R. U III. 


Oratorium. 
Mit hoher Genehmigung wird der hleſige kirch⸗ 
liche Sing⸗Verein, Donnerstag den 31. d. M. 
Nachmittags um 4 Uhr, das Dratorium „Bel⸗ 
ſazer“ von G. F. Händel, nach Herrn von Mo: 
ſel's Urberfegung und. Brarbeitung, in der Kirche 
zu St. Bernhardin aufführen. Die Einnahme 
ſoll, nach Abzug der unvermneidlichſten Koſten, zur 
ermehrung des bereits angelegten Fonds zum 
Ausbau eines geräumigen Muſikchores in der ge: 
nannten Kirche verwendet werden. a 
Eintrittskatten zur Aufführung à 10 Sgr., 
zur Generalprobe und Aufführung a 15 Sgr. und 
Tertbächer 2 Sgr. find in den Muſikalienhand⸗ 
lungen dir Herren Cranz, Leuckart u. Wein⸗ 
hold, desgleichen bei dem Kirchendiener Herrn Ey 
in dir Neuſtadt bis zum 30. d. M. zu haben. 
Am Tage der Aufführung iſt der Preis einer Ein⸗ 
trittskarte 15 Sgr. 
Breslau, den 21. Mai 1838. 
Die Vorſteher des kirchlichen 
Sing⸗Vereins. 
Verlobungs = Anzeige, 
(Verſpaͤtet) 
Als Verlobte empfehlen ſich ihren Verwandten 
und Freunden: Louiſe Kynaſt, 
Ernſt Hinkefuß, Thierarzt, 
im Königl. 
Breslau, den 23. Mal 1838. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Hleſigen und entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den zeigen wir unſere vollzogene Verlobung, ſtatt 
beſonderer Meldung, hlermit ergebenſt an. 

Breslau, den 20. Mal 1838. 5 

2 Charlotte verwittwete Runge, 
geborne Reichelt. 
Anton Strangfeld, Buchbinder. 


— — 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 22. Mai vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir, ſtatt befonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt an. 

Stein, den 23. Mai 1838. 

Eduard von Aulock, Conſiſtorial⸗ 
und Juſtiz-Rath, aus Oels. 
Mathilde von Aulock, geborne 
0 Steiner. 
5 Verbindungs- Anzeige. " 

Unfere heute vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
gen wir Verwandten und Serunden ergebenſt an. 

Breslau, den 19. Mai 1888. 

C. A. Hartmann, Kanzlei⸗Inſpector. 
C. A. Haſſe. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


Ihre am heutigen Tage hieſelbſt vollzogene ches] ; 


liche Verbindung zeigen hiermit ergebenſt an: 
Neumarkt, den 10. Mai 18388. 
Alexander von Prittwitz, 
Sec.⸗Lleut. im 6. Inf.⸗Reg . 
Johanna von Prittwitz, geborne 
Frelin von Wallbrunn. 


— — 


Todes⸗ Anzeige. 

Unfere innig gelebte ältrſte Tochter, Enkeltah⸗ 

ter und Nichte, Alwine, ſtarb ſanft heute Morgen 

½ 1 Uhr in Folge des Nervenfiebers und hinzu⸗ 

getretenen Frieſel⸗Ausſchlages im 21ſten Lebens: 

jahre. Verwandten, Freunden und Bekannten zel⸗ 

gen wir dies unter Erblttung ſtiller Theilnahne 

in Stelle beſonderer Meldung tlefgebeugt erge⸗ 

benſt an. Glatz, den 21. Mai 1838, 

. C. Hohoff, Major der Artillerie. 

M. Hohoff, geb. v. Briefen, als 
Eltern. 

Die verw. Regierungstäthin v. Gold⸗ 

i fuß als Großmutter. 

Al bert von Goldfuß auf Kittlan, 
als Onkel 

und ſechs unmündige Halbgeſchwiſter. 


Luſtſpiel 


„Der Poſtillon von Lonjumeau.“ 
Oper in 8 A. Madelaine, Mad. Methfeſſel. 


1. Küraffier-Regt, 


Todes = Anzeige. 


Am 14ten d. Mittags 1 Uhr flard am rheu⸗ 
matiſchen Fieber und hinzugetretener Lungenläh⸗ 
mung unſere innig geliebte Schweſter und Schwä⸗ 
gerin, die verwittwete Frau General⸗Licutenant 
Decker, geb. Grebin, nach kaum ötägiger Krank⸗ 


Um ſtille Theilnahme bitten in tiefſter Be⸗ 
Carlsruhe, den 18. Mai 1838. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Mittwoch den 23. Mai 
Grosses 


Vocal- u. Instrumen- 
tal- Concert 


von 
Mathilde v. Engel (Angeli), 
Tenor-Sängerin vom K. K. Theater 
zu Venedig, 
(im Saale des Hotel de Pologne). 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind in den 
Musikalien - Handlungen der Herren 
Cranz, Leuckart und Weinhold 
zu haben. 
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 


heit. 
trübniß: 


Concert-Anzeige. 
Der Unterzeichnete giebt sich die 
Ehre, ergebenst anzuzeigen, dass er 


N Sonnabend den 26. Mai 
ein Vocal- und Instru- 


mental-Concert 
(im Saale des Hötel de Pologne) 
veranstalten wird. 

Einlasskarten ä 20 Sgr. sind in der 
Musikalienhandlung des Herrn Cranz 
(Ohlauer Strasse)- zu haben. 

. Jos. Rud. Lewy, 
erster Waldhornist der K. K. Hof- 
Oper, Musikdirector S. K. H. des 
Kronprinzen von Schweden und 
Norwegen. 


SNN 


An Gesangsfreunde. 
Das von Herrn Mantius wäh- 
rend seiner Anwesenheit in Bres- 
lau so oft vorgetragene, und 
mit dem grössten Beifall aufge- 
\ nommene Lied: 
Dein ist mein Herz 
| von Curschmann 
ist so eben einzeln erschienen, und in 
der Musikalienhaudlung von F. E. C. 


Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, » 
für 7½ Sgr. zu haben. 


urn | 


SN 


Im Verlage von F. E. C. Leue kart in 
Breslau, am Ringe Nr. 52, sind so eben 
erschienen: Ba 55 
Zwei religiöse Gesänge: 

Volat avis sine meta etc., und: Erhöre 
mich, wenn ich rufe etc., für zwei Te- 
nor- und zwei Bass-Stimmen mit Pianoforte- 
oder Orgel-Begleitung. In Musik gesetzt von 


Ernst Richter, 


Musiklehrer am evang. Schullehrer - Seminar 
zu Breslau. 
Op. 12. Partitur und Stimmen, 
Preis 20 Sgr. 


va Oberon, poeme de Wieland, groß 
Format 15 Sgr., Gütle prakt. Elekttici⸗ 


tätslehre mit 4 Kupf. 6 Sgr., Türk, die wichtſt. 
Naturerſchein. in ſokrat. Darſtellg. 1821 15 Sgr., 


Krocker Flora Siles. 4 Bde. 2 Rthlr.: beim 


Antiquar Böhm, Albrechtſtraße Nr. 24. 


Plätze verkauft werden. 


Antlquar Sing ton, Kupferſchmſedeſtr. 21, ver: 
kauft: Bechſteins Forſtbotanik m. K. 4. Auflage, 
Frnzbd., L. 5% Atlr., für 4 Rilr. Deſſen Na⸗ 
turgeſch. d. Vögel. 2 Thle. m. ill. K., L. 21 Relr. f. 
4 Rtlr. Wimmer flora Silesiae, neu Frzbd. L. 4% 
Rtlr., f. 3% Rtlr. Daſſ. von Matuſchka. L. 
3% Rtlr. f. 1½ Rilr. Wallroch, Naturgeſch. 
der Flechten. 1827, Edpr. 7 Rtlr., f. 3% Rtlr. 1 
Willdenow's Kräuterkunde, verb. v. Link, 1831, L. 
2% Ritt, f. 1½ Rtle. Daſſ. 1821, 1 Relr., 
1792, % Rtlr. Deſſ. Selbſiſtud. der Botanik, 
1832, L. 2½ Re. f. 1% Rtlr. 1822, 25 Sgr. 
1805, ½ Relr. Link, Gewächskunde. 2 Thle. 
1831, L. 57% Rtlr., f. 1% Rtlr. Sprengel, Ge⸗ 
heimniß d. Natur im Bau u. in d. Befruchtung 
der Blumen, m. K., L. 3%, Rtlr., für 2 Rtlr. 
Lürin, wildwachſ. Pflanzen im mittl. und nördl. 
Deutſchl. 1835, L. 1%, Nee, f. 1 Rtlr. 1828 
% Rtlr. 1805 %½ Rl. Smith, Botaniſche Gram⸗ 
matik m. K. L. 2 Nele, f. 2% Rtlr, Hoffmann, 
Deutſchlands Flora. 3 Thle. m. ill. K., L. 9% 
Relr., f. 2½ Rtlr. Möſſlers Gewächstunde, 2 
Thle., Ldp. 7 Rtlr., für 2½ Rtlr. Handb. der 
pharmaceutiſchen Botanik, m. ill. K., Folio, Lpr. 
17 Rtlr., für 2% Rtlr. Graumüller pharmac. 
medicin. Botanik. 5 Thle., L. 14 Rtlt., f. 3% 
Rilr. Martius, Pharmakognoſie d. Pflanzenreichs, 
1832, L. 2% Rtlr., f. 1%, Rtlr. Weis, d. um 
Danzig wildwachſ. Pflanzen. 1825, 2 Thle., Lpr. 
6 Rtlr., f. 2 Rtlr. Gleditſch, botan. Abhandl. 
3 Thle., L. 2 Relr., f. 15 Sgr. Ballenſtädt, 
Entdeckungen d. Urwelt. 3 Thl. m. K., L. 8 R., 
f. 2 Rtlr. Veith, Kräuterkunde. L. 2 Rilr. für 


12 Sgr. b 


Von vielen Seiten aufgefordert, zur Zeit des 
Pferderennens und Wollmarktes hier in Breslau 
einige Vorſtellungen mit meinem Hydro⸗Oxygen⸗ 
Gas⸗Mikroſkop zu geben, beehre ich mich, ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem genannten 
Inſtrument wieder hier angekommen bin. In 
dem Saale des Herrn Knappe an der Prome⸗ 
nade, nahe der Ohlauerſtraße, im ehemaligen Ge⸗ 
freierſchen Lokale werde ich die Ehre haben, ſechs 
bis acht Vorſtellungen zu geben, die an gewäh⸗ 
rendem Intereſſe den früher hier gegebenen nicht 
nachſtehen werden. 

Es werden zu dieſen Vorſtellungen Sperrſitz⸗ 


Carl Schuh aus Berlin. 


Haus⸗Verkauf 


Zum Veikauf des zum Nachlaſſe des verſtorbe⸗ 
nen Kreis⸗Juſtiz⸗Raths Schnieber gehörigen, auf 
der Langen⸗Gaſſe sub Nr. 254 hieſelbſt belegenen, 
ganz ſchuldenfrelen, im beſten Bauſtande befindli⸗ 
chen und mit allen Wohnungs- und Wirthſchafts⸗ 
Erforderniſſen und Bequemlichkeiten — auch mit 
Stallung — verſehenen Haufes, habe ich elnen 
freiwilligen L zitatſons⸗Termin auf 

den 2. Juli d. J. Vorm. 10 Uhr 
in meiner Wohnung anberaumt, wozu ich Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einlade, daß der Zuſchlag 
und demnächſt die Aufnahme des gerichtlichen Kauf⸗ 
Kontrakts mit dem Meift: und Beftbietenden, nach 
eingeholter Genehmigung ſaͤmmtlicher Erbes⸗Inter⸗ 
eſſenten erfolgen wird. a 

Schweidnitz, den 18. Mai 1838. 


3 and, 
Königl. Lands und Stadt⸗Gerſchtsrath, 
als Teſtaments⸗Exekutor. 


Beſte Gebirgsbutter, 
1 Ort. 7½ Sgr.; f. W. Suppengrles d. Pfd. 19, 
Sgr., d. Mtze. 8 Sgr.; f. Perlgraupe Pfd. 1. 
1½, 2, 2½, 8 Sgr.; beſte gebackene Pflaumen u. 
Birnen Pfv. 1%, Sgr.; Kleſchen 2 Sgr.; gegoſſ. 
Pflaumen 4 Pfd. 15 Sgr.; d. Pfd. geſchälte Aepfel 
u. Birnen, geb. Pflaumen ohne Kern, alle fehr 
füß, 6 Sgr.; großkörnigen oftind, beſten Reis d. 
Pfd. 3 Sgr.; Reisgrles u. Mehl Pfd. 3½ Sgr.; 
f- Kartoffelmehl d. Pfd. 2¼ Sgr., empfiehlt nebſt 
Kaffee, Zucker, Thee u. f. w. zu ganz billigen 
Preiſen die 5 


Militär⸗Luftlack⸗Fabrik 
des F. A. Gramſch, Reuſche Str. Nr. 84. 


Literariſche Anzeigen 
a der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Inm Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau iſt 
zu haben: i 


Friedrich der Große und ſein Hof, 
So war es vor 100 Jahren. 


* 


Briefen des Freiherrn von Bielfeld, 
geſchrieben von 1738 — 1760. 


Seiner Königlichen Hoheit, Friedrich Wilhelm, Kronprinzen von Preußen, 
f in tiefſter Unterthänigkeit zugeeignet. 


In vertrauten 


8. 2 Bändchen. 1838. Geheftet. 31 Bogen. Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Unſtreitig werden dieſe Briefe allgemeines Intereſſe erregen. Was am Hofe Friedrichs und 
an einigen andern curopälſchen Höfen und in den Salons der großen Welt vor 100 Jahren Sitte 
war, ſchildern dieſe vertrauten Mittheilungen. Die treffende Charakterzeichnung der Perſonen und die 
frelmüthige Darſtellung damaliger Zuſtände erregten zur Zeit ihrer erſten Erſcheinung bei einigen 
Höfen Anſtoß, und man verbot dieſes Werk in einigen Ländern gänzlich. 

An jene denkwürdige Zeit, ſo wie an das erſte Blüthenalter der Preußiſchen Größe wird die 
jetzige Zeit ſich gern erinnern laſſen, und an der treuen Darſtellung eines Zeitgenoſſen und Augenzeu⸗ 
gen ſich erfreuen. . 2 

Daß Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen geruht haben, die Dedi⸗ 


Auktion. 
Am 25. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen im Auk⸗ 
tions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 


Meubles, Hausgeräth, und eine Sammlung Bil: 
erſchienen und der, öffentlich an den Meiftbietenden verſteigert 


werden. 5 
Breslau den 22. Mai 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wiener Baſt⸗, Stroh⸗ und andere Sommerhüte, 
ſo wie auch Herrenhüte von Stroh, in den neue⸗ 
ſten und eleganteſten Fagons, empfiehlt billigſt: 

Duckart, 


Ring Ne. 40, im ſchwarzen Kreuz, 


eine Stiege hoch. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Dominium, ohnweit Münfterberg, welches 
800 Morgen vorzügliches Ackerland beſitzt, und 
hinreichenden Wieſenwachs, fo wie Holz über den 
Bedarf gewährt, die Wüthſchaftsgeböude und das 
Schloß ganz maſſ ev erbaut, fol dald unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen verkauft werden. 

F. W. Nidolmann, n 
Güter⸗Negociant, Schmiedebrücke Nr. 50, 


Taback⸗Offerte. 


In neueſter Sendung erhielt ich ausgezeichnet 


katlon huldreichſt anzunehmen, gereicht dieſen zierlich gedruckten Bändchen zur höchſten Empfehlung. ſchönen, alten, wurmſtichigen Varinas, alten, 


1175 Virlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau iſt erſchlenen und 
zu haben: i 
Denkwuͤrdigkeiten 
Ban N des * : 
Johann Chryſoſtomus Paſſek, 


8 N aus den . 
Regierungsjahren der Könige Johann Kaſimir, Michael Korybut und 
Johann IV. von Polen, vom Jahre 1656 bis 1688. 

Polniſch herausgegeben 
vom Grafen Eduard Naczynski, 


deutſch 
Se. von Dr. Guſtav Adolf Stenzel, 
Königl. Preuß. Geheimen Archiv⸗Rathe und Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität zu Breslau. 


8. 1838. Geheftet. 28% Bogen. Preis 1 Rtlr. 22% Sgr. 


abgelagerten, feinen Portoriko in Rolen von 
circa 3 Pfd., der einen dim Varinas ähnlichen 
Geruch hat, ſich ſehr leicht raucht und den ich zu 
8½ Sgr. u. 9½ Sgr. verkaufe. Den beliebten 
Blumen⸗Canaſter in Packeten à 6 Sgr. u. 
4 Sgr. pro Pfd. Die mit ſo vielem Beifall auf⸗ 
genommenen Holländiſchen Rauch⸗Tabacke 
in Packeten a 10 Sgr., 12 Sgr., 15 Sgr. u. 20 
Sgr. pro Pfd., verſchiedene neue Sorten feiner Ci⸗ 
garren und div. Sorten looſer Tonnen⸗Ca⸗ 
naſter, leicht und wohlriechend, A 3 Sgr., 4 Sgr. 
u. 5 Sgr. pro Pfd., im! Centner billiger. Bei 
den Packet⸗Tabacken gebe ich bei Abnahme von 6 
Pfd. 1 Pfd., und bel 3 Pfd. ½ Pfd. Rabatt. 
L. Schleſinger, am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Haaren: Offerte, 


Sehr füßen Koch⸗ und Backzucker, à 4 


Dieſe Denk würdigkeiten liefern wichtige Beiträge zur innern Geſchichte Polens in deſſen letzter Sgr. 4½ Sgr., 5 Sgr. und 6 Sgr. pro Pfund, 


Glanzepoche. Sie malen in deutlichen Umriſſen die Sitten und das häusliche Leben der Polen des 
17ten Jahrhunderts und gewähren großes Intereſſe. 8 


In Commiſſions⸗ 
ſchienen und zu haben: 0 


Phytologiae Aristotelicae fragmenta 
edidit 
Frider. Wimmer. 
8. maj. 1838. 7 Bogen. Preis 20 Sgr. 


Aus ſämmtlichen vorhandenen Schriften des Ariſtoteles find diejenigen Stellen, worin von Pflan⸗ 
zen gehandelt wird, zuſammengeſtellt und kritiſch berichtigt. In einer auf den inneren Zuſammen⸗ 
hang gegründeten Anordnung geben fie eine vollſtändige Ueberſicht der Ariftotelifchen Pflanzentheorle, 
welche in ihrer hohen Bedeutſamkeit das Intereſſe des Philologen, wie dis Naturforſchers in glei: 
chem Maaße in Anſpruch nimmt. Ein Anhang gibt einen Abriß dieſer Lehre in lateiniſcher 
Sprache, worin die Sätze derſelben in gedrängter Kürze nach ihrem nothwendigen Zuſammenhange 
entwickelt werden. > 3 


In Kommiſſions⸗Verlag der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau iſt er⸗ 


{dienen und zu haben: 
| 8 Prof. Wickſtröm's : 
botaniſcher Jahresbericht über 18355 


aus dem Schwediſchen überſetzt und mit Zuſätzen verſehen von 


Dr. C. T. Beilſchmied. 


ite Abth. Bog. 1— 18 ½. 
Gr. 8. 1838. Geheftet. Preis 25 Sgr. 


Jahrgang 1828 koſtet 14 Gr. 1829 10 Gr. 1830 16 Gr. 


1831 22 Gr. 1832 18 Gr. 1833 1 Ntlr. 1834 1 Rtlr. 
Fr „sen fo. eben erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
3 5 | 1 
De Dei indole et attributis Origenes quid docuerit inquiritur. 
Dissertatio, quam publice defendet Fr. Guil., Gass. 8. maj. 1888. 
5 108 Preis 10 Sgr. 
In dieſer 
und Eigenſchaften ſorgfältig aus den Schriften diefes Kirchenvaters geſammelt und mit großem Fleiß 
und Scharfſinn entwickelt und datgeſtellt. 


Verlag der Buchhandlung Joſef Mar und Kmop. in Breslau iſt er⸗ 


tift hat der Herr Verfaſſer die Anſichten des Origenes über Gottes Weſen u den Fabel 


im Ganzen billiger, neuen, vorzüglich ſchön aus⸗ 
fallenden und dabei billigen harten Zucker, 
Caffee von reinem kräftigen Geſchmack in gro⸗ 
ßer Auswahl, ſehr ſüßen Sprup à Pfd. 2 Sgr., 
feinſtes Content⸗ oder Chocoladen⸗Mehl A Pfd. 
6 Sgr., alle Sorten der feinſten Vanillen⸗, Ge: 
wür und Geſündheits⸗Chocoladen aus der 
Fabrik J. F. Miethe in Potsdam, ächte Ger: 
ſten⸗, Isländiſch⸗Moos, Os mazom s, 
Eichel ⸗, Althse⸗ und Carageen⸗Chocolade, 
alle Sorten feiner Gewürze, Ch ineſiſche 
ſchwarze und grüne Thees von außergewöhn⸗ 
lichem Aroma, feinſtes Provencer⸗Oel in Ge⸗ 
binden und Flaſchen von div. Größe und Sta: 
lieniſches Sallat⸗Oel empfiehlt: 5 
die Handlung am Fiſch⸗ 
markt Nr. 1. 
CCC 


n 
Strumpf⸗Waaren 


cee 


und 
5 Strickgatn⸗Offerte. 
Extra feine und mittelfeine baumwollene, 
glatte und durchbrochene gemärkte und ge⸗ 
ſteickte Herren, Damen- und Kinderſtrümpfe 
und Mützchen ꝛc.; wollene, baumwollene und 
wattirte Trleot⸗Unterbeinkleider, Jacken, Sof: 
ken, Mützen, Handſchuhe, Damen⸗Unter⸗ 
röcke ꝛc. 

Auch ſind alle Nummern von der aner⸗ 
kannten guten rund gedrehten Strickbaum⸗ 
wolle, 4 bis 10fach, wieder zu haben: in der 
Strumpf⸗Waaren⸗ und Strickgarn⸗Fabrik 
von Nikolaus Hartzig 

aus Berlin, Nikolaiſtraße Nr. 8, 
in den 3 Eichen im Gewölbe. 


5 


e der Fabrik der Herren 
Wilhelm Ermeler & Comp. 
mpfing in allen beliebten Sorten und empfiehlt 

preſſen mit dem üblichen Rabatt: 


„Eduard Worthmann, 
Schmiede brücke Nr. 51, im weißen Haufe: 


N 


Große muſikaliſche Abendunterhaltung nebſt 


brillantem Feuerwerk 
findet Mittwoch, als De d. Mts., und Don⸗ 
nerſtag als den 24ſten d. M., 


Konzert 
im Garten zum Prinz von Preußen vor dem 
Sandthore ſtatt; es ladet hierzu ergebenſt ein: 
Bittner, Koffetler. 


Ausgezeichnet ſchön friſchen 


geräucherten Lachs, 
marinirten Lachs, 
beſte neue Anchovis, 


empfing in Commiſſion und offerirt: 


F ei ge, 
weißen Bär. 


. 
Oderſtraße im 
Jin 


in bekannter Güte und Billigkeit empfehlen: 


L. Meyer & Comp., 


Galanterle-Waaren⸗, Meubles⸗ und Spiegel: 
Handlung, Ring Nr. 18, 1ſte Etage. 


Schreibpapier! 

Wir verkaufen den Rieß ſehr gut geleimtes Canzlei 
- * 2, 27, 2, 3 Thlr., Concept zu 1½, 1714 
1½, 2 Thlr., den Rieß Groß Pack zu 24, und 
3 Thlr., Aktendeckel 3 ½, 4, 4½, 6 Thlr.; wer 
von einer Sorte mehrere Rirß auf einmal kauft, 
erhält ſolche noch billiger. N 

Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


7 E gen 

Aus Eifen gegoffene Chriſtus, 

3 Fuß groß, auf Kirchhof⸗ und andere hölzerne 
Kreuze anwendbar, ſind zu haben bei 

Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Kleidungsſtücke⸗Anzeige. 

ommerröcke und Sommer⸗Beinkleider in den 
neueſten und ſchönſten Stoffen, Tuchröcke und 
Leibröcke, in jeder beliebigen Farbe und Feinheit, 
eine bedeutende Auswahl von Schlaf- und Mor: 
genröcken in Gingham, Merino, Dift, Drill und 
Tuch empfiehlt zu feſten Preiſen: die Tuch⸗ u. 
Kleiderhandlung, Ring Nr. 33, von 
Beſtellungen auf nicht vorräthige Kleidungsſtücke 


werden höchſt ſauber in 12 — 15 Stunden aus⸗ 


geführt. 


— ä — 


ananas 
An die Herren Raucher! 


Alten, wurmſtichigen Varinas, 

a Pfd. 15, 20 und 25 Sgr., 
ſo wie auch ganz vorzügliche, ſchöne Cigar⸗ 
ren und Paket⸗Tabake von Wilhelm Er⸗ 
R meler & Comp. aus Berlin, mit Fabrik: 


Rabatt, empfiehlt ergebenft: 

W pie 

| P. L. Oppler, 
Karlsplatz Nr. 1. 


200009088000: 00000009508 


In einer Kurzwaaren⸗Handlung 
kann ein rechtlicher junger Mann, mit den nöthi⸗ 
gen Schultenntniffen verſehen, als Lehrling ſogleich 
ein Unterkommen finden. Das Nähere. bei 


Hübner K Sohn, Ring 32,1 Treppe. 


Der große 
weibliche Rieſen⸗Elephant 


iſt heute, Mittwoch, den 23ften und die folgenden 
Tage, in der dazu erbauten Bude auf dem Tauen⸗ 
denplatze vor dem Schweibniger Thore zu ſehrn. 
ꝓreiſe * Släse: Erſter Platz 5 Sgr., zweiter 
Plat 2" Sgr., Kinder unter 8 Jahren zahlen 
die Hälſt... E. F. Klatt, 


— ß 

Barometer à 27, 25 Thlr. und 
Thermomtter & 15, 20, 25 ee 5 Güte 
garantiren, verkaufen 


Hübner E Sohn, Ring 82, 1 Treppe. 


Das Dom. Treſchen offerirt 200 Schoch ge 
ſchälte Relfſtäbe, ſowie gute große Kocherbſen zum 
erkauf. . 
f Im Speife: und Kaffeehaus 
zur goldnen ER Ringe Nr. 29, 1 Treppe 
hoch, wird täglich zu allen Zeiten, ſo wie auch 
während des Wollmarkts à la Charte gefpeift, 
ür Wein und alle andere Getränke iſt beſtens 
geſorgt. Um gütigen Zuſpruch bittet Schmidt. 


SSOHHÖBSE 


OBSOEDHHOSOYSO 


Ohlauer Straße, im blauen Hirſch, im Hofe, 2 


Itagſtunden zwiſchen 1 und 2 Uhr. 


iſt eine freundlich meublirte Stube billig. zu ver⸗ 


847 
Bltllitzableiterſpitzen 


ſind in beſter Art billig zu haben bei 
Hübner & Sohn, Ring 32. 
Eine Partie Stuhlrohr 


empfing und offerlrt: N 


C. A. Kudraß, 


Nikolaiſtraße Nr. 7. 
n Runkelrübenſaamen, 


wu — | 


= Varinas U 
in Blättern 


von ausgezeichnet ſchöner Qualité, 
pro Pfd. 16 Sgr., 


empfing direct; — ferner empfiehlt als beſonders 
leicht bei gutem Geruch: 


St. Thomas⸗Canaſter 
Pfd. 10 S ie 


der preuß. Scheffel 2 Rtlr., empfiehlt: > gr., 
Julius Monhaupt, Freundſchafts⸗Canaſter, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 5 Pro Pfd. S Sgr., ö 
Zu berfaufen Leichten Tonnen⸗Canaſter Nr. 1, 
ift ein großer Schranken von Birnbaumholz mit| - bro Pfd. 7 Sgr., 5 


vier Thüren, ſieben Fächern und zwölf Spiegel⸗ 
ſcheiben; er kann auch zernommen werden und 
würde ſich gut in ein Gewölbe paſſen. Ring 
Nr. 1. im zweiten Stock zu erfragen. 


Wagen ⸗ Verkauf. 

Bei dem Stellmacher-Meiſter Elckner, Hum⸗ 
merei Nr. 17, ſteht ein im Jahre 1815 in Ge⸗ 
mappe erbeuteter, wenig gebrauchter Staatswagen, 
noch von der Equipage des Kaifers Napoleon, bil: 
ig zu verkaufen. 


Blonden, ſeidene und wollene Tücher, Bänder 
und Federn werden auf das vorzüglichſte gewaſchen: 


und holländ. Sandblatt, 
pro Pfd. 6 Sgr.; 
bei Abnahme von 10 Pfund 8 
j den höchſten Rabatt: 
die Tabak⸗Fabrik von 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer Straße Nr. 6, im gold. Löwen. 


STE WE ae nern eignen nn — 
Eine Wollremiſe, auch ein großer gedielter Kel⸗ 

ler iſt Term. Jehanni a. o. zu vermiethen. Eli⸗ 

ſabethſtraße Nr. 3. i N 


11! Ein Zimmer, 
einladend durch unterhaltendſte Ausſicht und Ord⸗ 
nung beweiſende Einrichtung, iſt während des 
Wollmarkts billig zu vermiethen: 

Ring (Naſchmarkt) Ni. 54., Im 3. Stock. 

Ein freundlich mieublirtes Zimmer vorn her 
aus, nahe am Ringe, iſt während des Wollmarkts 
billig zu vermirthen. Das Nähere Nicolaiſtraße 
Nr. 76, 2 Treppen. 

Zum Wollmarkt iſt Karlksſtraße Nr. 3 ein 
meublirtes Zimmer nebſt Kabimet zu vermiethen, 
und das Nähere zwel Stiegen hoch im Comptoir 
zu erfahren. ? | 


111 
Treppen hoch. ; E 
Kanaſter-Cigarren⸗Abfall 
in Paketen, den ich als etwas Außerordentliches 
empfehlen kann, d. Pfd. 5%, Sgr., bei 5 Pfd. ½ 
Pfd. Rabatt, erhielt von Leipzig, fowie f. Cigarren, 
aber ſehr billig, empfiehlt die Liqueur⸗ u. Chocola⸗ 
den⸗Fabrik des F. A. Gramſch, Reuſche Str. 84. 


Wolle: (Zelt:) Schilder 
fertiget raſch und billig an: 
J. Frankfurther, Schlilder⸗ (Del-) 
Maler, Ring (Naſchmarkt) Nr. 54. 
Kapitals-Geſuch. 


6000 Rthlr. gegen 4 pCt. Zinſen zur erſten a 
Hpothef, werden auf ein Landgut geſucht, das Parade-Platz Nr. 7 find auf die Dauer des 


fünf Mellen von Breslau und in der fruchtbar: dlesjährigen Wollmarkts mehre gut meublirte Zim⸗ 


x en mer, mit oder ohne Bedientengelaß zu vermiethen. 
tig einen A 7 9 f 
en ge 105 N Das Nähere ebendaſelbſt im Zten Stocke zu er⸗ 
Näheres darüber ertheilt der Buchhalter Hoff PTT N 
mann, Schweidnitzer Straße Nr. 37, in den Mit⸗ Eine freundliche Parterre-Wohnung von zwei 
Piecen iſt zu vermlethen und zu Johanni zu be⸗ 
ziehen. Tauenzien⸗Platz Nr. 5. N 
Vorne heraus, 3 Stiegen hoch, iſt eine Stube 
nebſt Kabinet während des Pferderennens und 
Woll markts zu vermlethen, Ritterplatz Nr. 10. 
Zum Wollmarkt und Pferderennen 
iſt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13 eine Stube vorn 
heraus nebſt Stallung und Wagen⸗Platz zu ver⸗ 
miethen. Berger. 


Schwere Wollzüchen⸗ Leinwand 
und Orillich 


empfiehlt: 


— —— — — — 


Zu vermiethen f 
und Michaeli zu beziehen iſt Büttnerſtraße Ne. 5 
de te Etage. Das Nähere iſt in den Vormit⸗ 
tagſtunden zwiſchen 8 — 12 Uhr beim Beſitzer 
im Hauſe ſelbſt zu erfahren. 


Während des Pferderennens und Wollmarkts 
find 2 meublirte Stuben, wie guch Stallung und 
Wagenplätze, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31 zu ver⸗ 
miethen. 


Ein Hausknecht wird geſucht, Schmledebrücke 
Nr. 59 im Tabakgewölbe. 

Neue Hobelbänke nebſt Werkzeug ſtehen zu ver⸗ 
kaufen, große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 18. f 


— 0 — . —— —ͤ öᷓ— — 


Oil-Gemälde, worunter einige hiſtoriſche find, 
1 Malerkaſten mit vielerlei Farben zur Oelmale⸗ 
rei, 2 Speifetafrin, ordinäre Kleiderſchränke, große 
Aus hänge⸗Tafeln find zu verkaufen, Ring Nr. 56, 
im zweiten Hofe 3 Treppen. i 
Nicht zu überſehen! 
Am Ringe iſt der dritte Stock, beſtehend aus 
2 Zimmern u. 2 Alkoven, Hintermarkt Nr. 2 
iſt der erſte Stock, herrſchaftlich eingerichtet, beſte⸗ 
hend aus 6 Zimmern mit heller Küche und Küchen⸗ 
ſtube, fo wle ein Gewölbe und der Hausladen in 
demſelben. Haufe zu Termino Johannis d. J. zu 
vermisthen. Das Nähere beim Eigenthümer, Hin: 
termarkt Nr. 2. | ! 
60 Stück mit Erbſen ſchwer gemäſtete Schöpſe, 
fo wie 40 Stück dergleichen Schaafe ſtehen bei 
dem Dom. Priſſelwitz, Breslauer Kr., zum Verkauf. 


TTTTTTTTTTTTTTT re En Frhr 
Reine und neue Roßhaare verkaufen billig: 


Hübner & Sohn, Ring 32. 
Während des Wollmarkts 


Zum Pferderennen und Wollmarkt 
iſt Schweidnitzerſtraße Nr. 29 im Sten Stock 
ſchräge über dem neuzuerbauenden Theater, ein 
großes ſchönes Zimmer zu vermisthen. Das Nä⸗ 
here daſelbſt. 2 


Zum Wollmarkt N 
ſind Eliſabethſtraße Nr. 5. zwei ſchön meublirte 
Zimmer zu vermiethen. Das Nähere in der Le⸗ 
derhandlung daſelbſt. r 


Wollmarkt 
über iſt eine Stube zu vermiethen: Ohlauerſtraße 
Nr. 2 eine Stiege hoch. : 


Eine gut gelegene Wohnung von 4 Piecen nedſt 
Zubehör wird von einer ſtillen Familie zu Mi⸗ 
chaeli zu miethen geſucht. Adreſſen unter T. II. 
nimmt dle Expeditlon dieſer Zeltung an. 


i Zum Woll markt 
iſt eine meublirte Stube nebſt Kabinet 1 Stlege, 
vorn heraus, Schuhbrücke Nr. 68, zu vermiethen, 


Zum Wollmarkt zu vermiethen iſt eine Stube, 
nebſt Kabinet, für zwel Perſonen, Schmiedebrücke 


miethen: Karlsſtraße Nr. 5 im erſten Stock. 
Termino Johanni 


iſt für einen einzelnen ſlillen Heren eine Stube 
parterre, vorn heraus billig zu vermlethen und zu 
beziehen; wo? erfährt man im Gewölbe Altbüſſer⸗ 


und Meſſerſtraß en Ecke Nr. 42. Nr. 28. 


— 848 — 


Weiche Palmöl ⸗Seife, 


zum Waſchen der feinſten Wäſche anzuwenden, in kleinen Fäßchen zu 14 Pfd., a 1 Rilr. 10 Sgr., der Ctr. 8%, Rtlr., 


LA * 
beſte grüne Seife, 
in %, Y, und ½ Ctr.⸗Fäßchen, und gute harte Waſch⸗Seife verkauft zu dem bekannten billigen Preiſe: 
f 2 ä i s Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vorm. Tuchhaus⸗) Nr. 13, im goldnen Elephanten. 


f Extrait de Circassie, 

ganz neu entdecktes Schönheitsmittel, welches die Haut auf überraſchende Weiſe von allen Flecken reinigt, derſelben jugendliche Friſche giebt, und die 
Farben beſonders hebt und verſchönt, kurz der Haut den ſchönſten und zarteſten Teint giebt. Wir deuten hier nur die Wirkung an. Da ſich das 
Mittel ſchon von ſelbſt bewährt, enthalten wir uns jeder weitern Aspreiſung. . 


Dimenfon & Komp, in Paris, 


Von vorſtehend angezeigtem Schönheitsmittel erhielt ich eine frifhe Sendung, und sen, ſolches pro Flacon zu 1 Rthlr. nebſt Gebrauchs⸗ 


Anweiſung. Sich war, Ohlauer Straße Nr. 21. 
AN 7 g a N RER 
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BER | | | nde 
Unterzeichneter empfiehlt sich mit einer Auswahl fertiger Stiefeln für 5 RE 
Herren und Damen, Schuhen nach der neuesten Mode von bester Qualität, und der en See 
7 führt noch jede derartige Bestellung aufs prompteste aus. 8 Ai D. 125 ds 75 1 55 laut 
f j 0 z uß pr 
Ponge Penoyee, aus Paris. 1 7 ee 5 5 er 
Ohlauer Strasse Nr. 6 wohnhaft. Proz 8 en 


c 2 . f : rämie 
EE ee dan 


| 
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IX EICH über welche Beträge einen jeden reſp. In⸗ 
. tereffenten bereits ausgefüllte Quittungsfor⸗ 
5 5 mulare zugeſtellt werden, um deren baldige, 
F 1 [ N = H 11 { k, mit Unterſchrift verſehene Rückſendung und 
biete als Realiſation ich höflichſt bitte, um das Aus⸗ 
zahlungs⸗Geſchaft ohne Rückſicht auf fpätere 


| F lo en z, | 1 J wo möglich innerhalb der 


= 0 erſten Jahreshälfte zu beendigen. 
empfingen: Breslau den 22. Mai 1838. 


Stern & Weigert, eee 


neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung für Herren, Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe. See 
5 g — 


Angekommene Fremde. 


> Ring Nr. 17. 
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© angefertigt, zu äußerſt mäßigen Preifen. 
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Wegen eingetretenen Sterbefalls iſt eine ganz 
neu eingerichtete Buchdruckerei mit 2 eiſernen Preſ⸗ 


Kaufl. Hultſchiner aus Gleiwitz u. Scholz a. Hirſchberg. 
Hr. Meubleshändler Mohr a. Kaliſch⸗ bus 925 h 5 


T. S. Schröder, 


Roſenberg. Drei Berge: 


Frau Buchhändler Günther a, Glogau. Hr. Oekonomie⸗ 
Hr. Kommerzienrath Schnabel 


= 
8 2 
& 8 . 9 Es 21. Mai. Ps Gans: 01 Landrath von 
rittwitz a. üß. in v. 
Das Magazin 8 J drt Kees ate Krone: de Kauf. be 
von Herren⸗Garderobe 8|$- ; Bob. Bent: de Lane a Acud 
und Cravatten⸗Fabrik 2% Dakoslaiv. Fr. darm. Großmann v. anmalen. 
3 x Deutſche Haus: Hr. Bergzehntner Dr. Thiele a. Zei⸗ 
‚von 5 2 © 1 3 ſingsruhe bei Eisleben. Hr. Regociant ee Som, 
M. Neiſſer junior 8 $ » B | Hotel de Silefie: Hr. Rentier eattſtäbter a. Rei⸗ 
e J 3 Die größte Auswahl der neue⸗ ſchenbach. Hr. Dr. Beyer u. Hr. Bürgermfir, Richter a. 
C t ; Sli ind? € S hüt a Somit einen le Bee sie hen 5 
. . 5 old. n: 
rava en 7 ipſe un 8 5 alten Bund u 8 3 HH. Kfl. Birkenfeld u. Juliusberg a. 38 Weiße 
Shawls, 3 in Krerp, Seide, Ball, Strob Adler: DE. o. Serien e. ane e nge Br. 
ß 2 nach allein befigenden jüngften Londoner und 5 und eg Stoffen > Bier v. Bersten Lager. 95 ert. Söll a. Gros 
Wiener Modells und aus verſchiedenartigſten 55 5 a gen. „ Rautenkranz: Hr. eieut. Held a. Brieg. 
˖ 8 amenputzhandlun 99. Gutsb. Thamme a. Garb . v. 
85 ſoliden, eleganten und dauerhaften Stoffen 8 die D 5 55 9 Kottlewe. Hr. reißeSufizrath ee b g 
ö 8 
| » 


Ring Nr. 50, eine S 
N F 


Ein Tafeldecker und eine Kammerjungfer können Gol d. Schwerdt: HP. Kfl. Schnabel a. Hückeswagen 
Dienſt erhalten. Das Nähere bei F. W. Gra⸗ ferne dee Weder wig 3 Brei 
- . 1 Geheimerra 
mann, Dhlauer Straße Nr. 1. Tittel aus Frauſtadt. — Große Stube: Hr. Gutsb. 
Eine gute friſchmelkende Ziege iſt wegen Man⸗ Sobel aus Bunzelwiz. — Rothe Löwe: Hr. Kaufm. 
gel an Raum billig zu verkaufen beim Sobtzick a. Tarnowitz. Hr. Pfarrer Ledermann a. Liſſa. 


tie ge hoch. 4 ralh Elsner a. Münſterberg. Hr. Kaufm. Weigert aus 


ER 


a. Liernig. DD. Rfl. Hartmann a Lemberg u. Wülfing 


= 


ER 


fen und circa 50 Ctr. der neueſten und geſchmack⸗ 
vollſten Schriften, Linien, Einfaſſungen ꝛc. zu ver⸗ 
kaufen. Es iſt bei der Einrichtung hauptſächlich 
darauf geſehen, nicht allein Arbeiten für Buch⸗ 
händler, ſondern auch Accidenz⸗Arbeiten aufs ſchönſte 
ausführen 1 können. Sämmtliche Schriften find, 
in ſyſtematiſchem Verhältniß, Y, Petit ſteigend, 8 
gegoſſen. Hierauf Reflekticende wollen ſich gefäl⸗ 5 Haushälter Schubert, ſohn ans Mohilow. Hr. Handlungs⸗Kommis Aſchkena fy 
ligſt in portofreie Belefen an die Herten Leh Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. [a. Brody. Hr. Kaufm. Fränkel a. Zülz. N 
mann und Mohr in Berlin wenden, welche die ee eee e Neu . EEE 
nöthige Auskunft und auf Verlangen auch Schrift: Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


roben ertheilen werden. 5 Weizen, N 3 
N —— Sid Datum — An Roggen. Gerſte. Hafer. 
ad en, £ weißer, gelber. 
welche das Verfertigen von Damenpug = Arbeiten Vom IItlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. IAtlr. Sgr. PfiRtlr, Sgr. Pf. tir. Sgr. Pf. 
erlernen wollen, finden bei mir Beſchäftigung; auch Goldberg. . 12. Mai 1 20 1 160 111 4 —— 27 — 
bin ich erbötig, auswärtige in Penfion zu nehmen. Jauer. 19. 1 19 — 1 15 — 1 10 —1 3 —— 25 — 
J. F. Lindner, Liegniz 18. — — —1 18 81 11 41 5 —-— 27 — 
Damenpuz⸗ Handlung, Ohlauer Str. 2. Striegau. . 14. 1 20 — 1 16 — 1 11 —][l 2 Je’ — 
S er Bunzlau „I — — — — eo 


10 Ctr. Beinwolle, 

5 ‚beftes Seegegs en 
empfiehlt einzeln und in Partieen ſehr billig: Höch ſter Mittleren Nie del 

5 i . 5 1g ſt e r. 

F. A. Gramſch, Reufche Str. Nr. 34. eigen: 1 Relr. 26 Sgr. — . 1 Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 14 Sgr. Fe. Pf. 

Ein 7oktaviger Mahagoni⸗ Flügel Roggen: 1 Rtlr. 11 Sgr. — Pf. 1 Mil 9 Sgr. 9 Pf. 1 Atlr. 8 Sgr. 6 Pf. 

ſteht zum billigen Verkauf im Anfrage⸗ und Adreß⸗Gerſte: — Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. — Kelr. 26 Sgr. 6 Pf. 

Büreau (im alten Rathhauſe). Hafer: — Mile 24 Sge. 6 Pf. — Rtlr. 23 Sgr. 9 pf. — Mile. 23 Sgr. — Pf. 


Der vierteljährige Abonnements preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſi ſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 72, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sor. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in FRA mit ber 


a, Hückeswagen. Hr. Wollmäkter Salomon aus Berlin. 


Weiße Storch: Hp. Kfl. Löwy a. Kaliſch u. Ldwen⸗ 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Chronik kein Porto angerechnet wid. 


